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Bflrfflolfmig non Manu -
lfrtptcn rrfolgt nur bei Ein¬
sendung der Befounnnrken .

Srlchelnl mit ? wsnaym »
des ünoniag tiiauq tritt ,

M . 224 .

NvlMMgk Klarheit . ZeutWauds HMztt WK BAtZrbund
Nach der Abstiillimilig über die Sozial -

versichcrnngsviirlage isr es für die Arbeiter¬

schaft von Anpen . über die Haltung der deutsch ,
fmrflcrfidjcit Parteien Klarheit ,z » gewinnen .
Den nicht parteipolitisches Interesse dazu
treibt , sich »itd andere über den Werl des - Ge¬

setzes zu täuschen , »sie es nach der in der
. ffoalition ziircetitgeichustcrien Vorlage im Ab «

gcordnelcnhouse beschlossen wurde , inttst zu¬
geben . das ; es mehr als iiiangelhafi ist und
in materieller »sie in technischer Hinsicht selbst
sehr bescheidene Wünsche der Arbeiterschaft
nicht ausreichend erfüllt . Schott die tschechischen
bürgerlichen Pattricu haben dafür gesorgt , da »
die Sozialversicherung so dürftig , unzureichend
und voin Einflüsse der Bersicherten losgelöst ,
gestaltet werde , das ; sie - der Arbeiterschaft nicht
mehr als eine »i genügende Abschlagszahlung
sein ^nnii . Aber so wenig soziales Verständnis
die Tfchechischbürgcrlichen bei der Schaffung
des Sozialvcrsicherungsgcsches ausbrachten , gc -
nusscn an der Borniertheit und Ärbeiterseind-
lichteit mancher der dcutschbnrgcrlichen Par¬
teien . sticht das Vertialtcn der crstercn von

diesen noch immer vortcilhasi ab . selbst wenn
man wie wir überzeugt ist . dast bei den bürgcr -
lichen Koalitionsporteicn zu einem nicht gc -
ringen leite die Sorge um die El Haltung der

Regien, - ngstoaliffon mitsvirltc .

Genau genommen war und ist auch nicht
eine der deutfchbürgcrlichen Parteien eilte wirf -
licke Freundin der Sozialversicherung , wenn -

gleich sich einzelne bemühten , als sie sahen ,
dos ; sich an der Bcschlustfassung über das Gesetz
doch nichts ändern liege , durch allerlei dema¬

gogische Anträge die Forderungen der dcut

schcn Sozialdemokraten zu überbieten . Man

kennt die plumpe , demagogische Art der bürgcr -
lichen Parteien nur schon zur Genüge , um

zu wissen , das; , ivcnn sie von der Unerfüllbar »
keil ihrer „ Anträge " überzeugt sind , und wenn

sie sicher sind, das ; diese Anträge nicht angc »

» oiinnen werden , ihnen nichts zu gut und zu

teuer erscheint , um es nicht zu — beantragen .
So hat der deutschnationale Abgeordnete
Kaibl am Freitag im Plenum des Abgc-
oidnciciihanscs den Antrag gestellt , die Vor -

läge möge an die Ausschüsse zurückverwiesen
wirbcii , damit dort an ihr alle notwendigen
Verbesserungen vorgenommen werden . Schon

aus den ersten Blick leuchtet die Unehrlichkeit

dieses Antrages ein . denn auch dein Herrn
Äaibl und seiner Partei innsttc klar sein, dal ;
das Haus , nachdem die Vorlage viele Monate

hindurch in allen zuständigen Ausschüssen ucr -

handelt worden war , sie — ausgerechnet ans

Antrag des Kaibl ! ~ nicht wieder zurück¬

schicken werde , und das ; die Parteien ihre Per -

tteter in den Ausschüssen nicht desavouieren

werden . Aber Herrn dtaibls Vcmühititgctt für
die Vei besser t ^ tg der Sozialversicherung werden

noch drastischer illustriert , wenn man erfährt ,
das ; er im sozialpolitische » Ausschtist , dessen
Mitglied er ist , als dorr die Vorlage zur Per -

Handlung stand und es an der zscsii war , für
die Verbesserung der Sozialversicherung im

Sinne der Versicherten zu wirken , während
der g u n z c u ; •! e i t n u r e i n c i n z i g e s -

nc ata it - v o t o n ei w a r , u nd da s; er so n st
n i c mehr dort g c s e h e n w it r d c. Erst
nachdem die Vorlage fertiggestellt war und im

Plenum vor der Schlustabstimmung stand , er -

Wächte Kai bis Reforiiiierttitgseifer . Nun . da

die Bcschlttsjfassiing nicht mehr zu verhindern
toar . wollten die Tenlschnationalcn durch ihren
ordinären demagogischen Antrag die Sozial -
vcrsicheruitg für den Arbeiterfang wenigstens

agitatorisch ausmünzen . Es ist wirklich »icht

notwendig , neuerlich ansführliche Beweise da -

für zu erbringen , das ; die Teutschnaii analen

und andere dctiischbürgerliche Parteien , ats die

Entscheidung schon gefallen war . aus ihrem

Herzen eine Mördergrube machten und gefühl¬
voll beteuerten , Freunde der Sozialversicherung
zu sein , doch hätte die Arbeiterschaft , wenn das

deutsche Bürgertum herrschend wäre , noch lange

Nansens oWeüe Sendung . — Ein Snterviem mit Benelch . - Die

EnWeidung fällt in Bari ? ?

Morgen wird sich, »sie schon gemeldet . da »

Bciilschlanbs j » den Völkerbund beschäftige «.

V orliii , September . lLigentxrlclzt )
Rcichskatiiictt mit der Frage des Einiritle ?

Wenngleich offiziell über die Stellungnahme de Algier,in », noch «jchis mitgeleili wurde , so lm . n

doch als sicher gelten , dich der Reichskanzler M a 1 »vi - auch der Aitsjcnrninistcr Slrcsc ,
mann sich für den Eintritt Deukschlanps emtck ' iözn werden . Dos ha » d- n "leisislanz
ler bereits aus dem badischen Parteitag angedeiil, » , »o c. erkiarlc , das ; A« r n se n >ci seinem

Vesuitze in Sigutaringen jnr den Fasi eine - deni ' chen Viniritlsgzsnckzcs t. c sl i m m 1 c P u j ! ch c

r it tigen gemacht habe . Diese Zusicherungen habe », wir bestimmt gesag ; werde » ta » n , irinc ;

wegS persönlichen Eharaktcr getragen , sondern bezogen sich im Einverständnis mit alten in che »;

vertretenen Großmächten ans einen silatssih an Drnlschland und seine Anerkennung als gleich -
berechtigtes Mitglied . Von einer nochmaligen Anerkennung der Kriegsschuld und einer ausdriick

lichcn Bestätigung des Vrrsaillcr Vertrages kann keine Rede sein . Auch Frankreich deute nicht

mr derartige Forderungen . Nebrigens ist heute h, Vcrlin eine um sangreiche Antwort der ena

tischen Regierung mtf die verschiedenen deutschen Anfragen über dir Behandlung Deutschlands im

Falle eines kttntrittsgelnches eingetroffen . Sie jst so t ifchaffcn , dah dlc Regierung nicht >>' <>»- in

der Lage sein dürste , die fortgelebten Viickadnnmm ans chevs einfach abzulehnen

' « chnberls w>

»iizigcs Lamento

Lasten " , welche drc

gewordenen Arbeit

Berlin , LL » eptember . lEtgenberichl . ) Deel die Zeit zu knapp geworden ist . Nachdem in

Korrespondent des soziaidrmoträtiichcn
'

Parta . >diele », Punkte Ktvrheit geschaffen tif . «sird lsch

hientsdienstes in Gens hatte eine Nv ' e . rcd » « g mtzzl be ? Eintritt Deutschlands leichte : cestnlter .

tsch ?ck ! 0stow «dffch . m « ustennsin ' stei -
'

V . f - ? « " e luM » « rc acioii ! « ? chwiwigteit liegt in

es , der sich über einige politische Fragen der Frage der Mil ' tmtvntroste . die an sich tern
- - ^ ^ — ? » nderms jnr den Eintritt Tenlichlands darstellt ,

de «
Ben

solgendcrmas - en iiügert «: Aach meiner Ansicht

muh der Bölkcrbilnd verbollständigt werden . Da¬

für ist der Eintritt Deutschlands üneftäglich . Fch
glaube nicht , das ; diesem Eintritre von seiie . i des

BölkcrbnndcS ernsthafte Schwierigkeiten im Wege

stehen . Wenn ich im vorigen Fahre davon sprach ,

das ; die sachlichen Boraiissehuiigen siir den Uffn »

tritt Deutschlands in den Bollerbiind noch nicht

gegeben seien , so läht sich das heute nicht mehr
in demselben Masie behaupten , txi in England
und Frankreich die Schwierigkeiten beseitigt und

auch in Tentschland die Stimmung für einen

Eintritt in den Völkerbund eine andere geworden
ist . Einige Punkte miisien allerdings noch zuvor

gellärt tverden . Fn der Frage des ständigen Rat -

sihcs , auf den Druffchland aiS Mrohmacht An »

fpritch erhebt , find noch einige technisch ?
Schwierigkeiten zn überwinden ,

* im zur
Pcit kein freier Ratsih vorhanden ist » nd andere

Mächte gleichfalls Anspruch ans einen ständigen
Ratsth erheben . Fm Lanse der jehigcn Tagung
wird diese Frage kaum noch erledigt werden , da

deren . Ergebnis man alxr doch abwarten lallt ?,
um eventuell erhöbeiicn Einwendungen entgegen
trete « zn könnnen . Fch selbst wünsehe d' e baldige
Uebernahmc durch den Bölkerbnnd

Die allgemeine Abrüstung ist »nerläztich , sie

unis ! van ullen Staaten in gleicher loholee Weise
dnrckgesiihtt werden . D,izu ist natürlich « och vir !
Arbeil notwendig , aber ich glaube , das ; wir bei

dieser Tagung einen tücHtgcit Schrill weiter ge¬
kommen sind .

Gens . ' JA September . ( Tjch P . BF tic
verlautet soeben in den Völkerbiindotreisrn , dost
die deutsche Regierung j „ den legte » Stunden mit
den « Pmiscr Kabin - elt direkte Verh « no
l n ti g c n betreffend den Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund angeknüpft habe , und das , man
in Berlin die sravzösische Antwott bis spätestens
Dienstag abends erwartet . Ma » glaubt , das ; der

definitive Beschielst betreffend da » Anfnahmsgesnch
Dcnlschlands von die franzöllschen Antwort ab,

hängen werde .

Ansicht de » Versichert ' . ' » zu vi c l g. i b t und

iveil ilmt ' it Der Eins Ins; der Arbeitgeber , de -

ioudcis jener de ; beitf ' chrn . ntuli iinmrr ; n
o e r > tt fl etscheinl .

ai ' . iijei » tHeocn waren ein

über d>e „furchtbaren
? chup der ali und invalid

den Ilnternehmerit , der

Vol ! ; u ' . uichajt und dem 1 aat auferlegen ,
lvobet sieb die wackeren tetnüben Agrarier um
den Staat besorgter igten , als es die t jdie «
llsisibe 1 ; ilsitatislischen Parteien sind . Be -

iontu - ; ffikt !iiii d ' - Bauernstandes , der

unter der Last der Sr sialvnächerung „ zu -
stintnu ' nb' . echcn " n . . utolieu sie in den

jch -vüt z. ' . eu Fe ; t » ' u . dieier Argumenta .
>>oii wätc bei Btuii ' i ' istni ! . ' nicht anders zn er

halten , olv das ; oie atulturschnude weiter be¬

stehen bleib ! , dal ; die alt und siech gewordenen
Landarbeiter betteln gehen . Was da getrieben
werde , so rief Schüben aus . das i.si die „ nackte

Sozialisimtttg der Landwitischafl " . „ Sozial ! -
sicrung " , das ist den Heere » Agrarier » , die

! !!> zu nchine » gewohnt üno . jede noch io

Mahlen in vde?| chle | ien .

Berlin , *?. . September , lisch . P. v . ) Bei

de » R«ichStagönachlvaihl «n in Oberschlesien wur -

den drei Mitglieder des Zentrums , ein

Mitglied der d e n t s ch n n t i o i. a l r n Bolle -

Partei und ; w c i Mitglieder der t n m m n it i sl -

s ch c « Partei gewä. slt . Tic Wahlbeteiligung ist

von 74,4 Prozent lwi den Haupttv - ahlen ans
Prozent zurückgegange ». Fn der Stärke der

Ncichstagösraltioiien ergibt sich keine Veränderung .

Die cnflllschc Flotte » » nd der

Viilrerbund .

Paris , S. ' plimder . lTsch . P. V. i Ter

. Taily Expves ; " meldet aus Genf , das; Lord Bar -
in /».ti««' .!» Q I' iini' i' täf' .tri Zu *!

II v' Ulff lv | Z IIU l VI I' t-\ .« V. ' V| V| f l >1| ) iVV« '
nioor in einem Fnierdieiv alle Gerüchte , welche
sich auf die Znroerfügungi ' tellnng der englisckjen
Flotte dem Völkerbünde beziehe », als liimchtignvutv - . in ^,1 ■11 l>i, n. . , beziehen . als NN ' ichtig

bezc- iehuet hat . Grostbritannieit bleibe wcilor Herr

seiner Flotte . Eö wurde nur eines vorgeschlagen,

und zwar , die Ihiisrftimun . z des Völkerbundes
durch die englische Flot » im Falte eines , ' ivn

fliti -es. Dubci lönw aber Grostörit . innren , je nach
der Enischeidnng der Regierung , tdiie Ffrtir uv

Verfügung stellen » der nicht .

Vor einer Regierungskrise in 5118 .

Belgrad , September , tisch . V. ' ö. i Ter

Widerstand , welchen die fvoalifcho rtpiilülkanischc
Bauernj ri . i der Forderung dir . ffrono »ach po¬

litischer Verständig » . » z mit der Regierung vor
Eintritt t . ' r Mn- nie » Iii das . stabint ! Davi ' coi .

emgegengeseht , bat das tc - hiet -e sii - ine ernstliche
Lag ! verseht Ministerpräsident Davitovi » Weiler

gestern auf der Staatsdoiitänc Balje , um von

istöiiige, der sich dort auf der Fee ' resindee . '

Fnstimmmig lazn . ; » e . rwirlen , das ; dir Frag der

Verständigung über das Negierttilgsvrvgratnm
erst nach dem Eimiitlc der Rroalen in die R.

aieriing in Behandlung gezogen everde . widrige »

falls die Regierung durch Radiö zur Demission
gezwungen werde » konnte .

wanen römic » . clzc ihm und seinen Parteien
die soziale Erleuchtung gekommen wäre . .

Doch während einige der dentschbürger -
lichen - Parteien zn heucheln beliebten , hat eine

in rustikaler Derbheit ihre Arveiierseindlichkelt
mit aller notwendigen Klarheit zum Ausdruck

gebracht , das waren die d e n t s ch e n

Agrarier ' . Das gaben sie schon äugeAich

demonstrati » kiind , acun die Bänke der deul -

schcn Agrarpartei wiesen bei der Abstimmung

pwe -gähnende Leere auf . Die agrarischen Ab -

geordneten drückten durch ihr geschlossenes

Fernbleibe » ans . das ; sie niil bei ^ oziiilver -

sicherniig »ickns zu tun haben wollen . F » der

Debatte begründeten die Abgeordnete » ? cli u -

bert und Kaiser den ablehnenden ? raitd -

Punkt ihrer Partei . Beide siichien vorzlilänschei ' .
das ; sie einer „gerechten , ehrlich dnrchgefl ' ihrli ' n'

Sozialversicherung „ das Wort reden würden " ,

aber » tan würde sich täuschen , wollte man

glauben , die Vorlage sei ihnen nnnnnehuibar
erschienen , weil sie den Versicherten z u w c n i g

bringt , » ein . die Herren wollten von ihr nichts
wissen und lehnten sie ab , weil sie nach ihrer

geringe Beilragspsltckn für soziale Fürsorge -
zwecke . „SozialffientNg " i> ihnen auch , wenn

der Staat nicht nur für sie Geld für Sub -

vcntionen und Stcncmacktläsie übrig bar , fon -
aer » einmal sich auch ein wenig der im Schuften
im die Fndnstrie nno Gnmdhetiren arhcits
unfähig gewordenen arbeitenden Menschen er -
it reu . Herr Schubert gab als esi ? n der Gründe

der ! i ( u»iiiibi -» Featbitäc ; : gege die . Sozial
Versicherung den ll instand an . oie Selbständi -
genvclsichermrg hätte parallr ! m: t der Zozial -
i>crsicherung veAraudel ' we ' oen müssen . Sein

College Aaiser deckte »nbewiff ; ; diese Spiegel¬
fechterei auf . indem er erklärte , die Frage der

Suzmlbeisichetnug de - sAbständia l ' rwetbendcn

iri ,. :i > >ü i > o eins a ck> ; » i ö i t it " wie die

Frage der Aide ; . isoziaiverficaernng . weil

N i e i d a s P r o b i e i » ein viel r i e s e v

gehiiidetes st . weil hiei Fragen
ii losen i e * e >. b c tt , b i e D i s h e » i e

it o ch nirg e n d s g e l ö st w » r a an s i n d" .

Herr . ffoiirr gibt seist. r zn . . deck; der Grad der

Reife >dee beiden Preblewe wesentlich » et

schieden ist , das ; die Selbständigenversichertutg
ein itoü ! g » e »i . ». " ntchsolsckiies Problem ist .

dennoch vetlavgie er wie Herr Schubert , das ;

auch die Arbeitersuztaiversichcrung , obwohl sie

längst kein „ Problem " ist , ituuieu müsse , bis

bei Schfiisiel zur Lösung der Selbständigen
vcrsichcuingssrage gesunden sei » wird . Aber wir

sagen es den Herren Londviindlern ans den

. Lobs zu . aast sie die SelbslvndigcnvetMertlitfl
a a r n i äi i w o l ! e », » nd das ; sie von der

Aiifiollung dieser Frage nur erivanen , das ; sie
die Fnkrasitrel ' . ntg der Soz ' alvetnchei ' mia »er -

hindern werde .

Dir . ' lbge ' otdnele alaiser Hai »0l ! > einen

anderen Hiuipignind für die Abneigung seiner
Patiri gegen die Sozialueisichernug angeführt ,
die Mangel >i a s i e A r i c g s a n l e i Ii c »

e i n lös » n g. Halle steh die Regierung zu den

. ffiiegsai ' leihebcsibt ' n eiilgegenlouiillriider vcr -

lialien , „ iv i r l >' n » i c n u tt d >v ii r ö e it

b e u i c in i i g n » ; a ii o e r e ii G e [ ii Ii 1 c n

diese g e w i i; » tt f; e i i> w i ch t i g e

F i n a e d e r Sozial t> e r s i il) e i n u g b e-

handeln " . Die Agrarier sind aus die N' e -

gieiung bös weil sie die siriegsanleihe schlecht
einlöste , e n i g r l l c u a b er soll >- n d e ii

g > a i i s cki e » z" l i st in tt t die A r belle r !

Sa leine . ffriegsanleiheeiiilösttilg , so aucki keine

Svzialvetsicheutitg ! Das ist eine Logik , wie

iv. nur i » den fföpse » der Herten vom Bunde

der Landwirte entstellen konnte . Tie deutschen
Agrauer bemühen fiih vergebens , ihrer Ar «

In ' iirfeiitöstlurfi . da sie bei Wahle » doch auch
nacki Arbeiletslin inen jagen , ein Mänielchen
umztiliiiiigen . S! . ' iverden niemanden davon

übei zeuge » , dast sie im Arbeiter mehr sehen ,
als e ' n Ansbentnngstveikzeug . das achtlos zur
Seile geworfen wird , wenn es gebrauchsunfähig
giwiuiieii ist . Fhre a b ( e l> » c u d e Haltung
zur Sozialvirsicherrmg hat sie i » ihrer wahren
Gestalt gezeigt und wird ihnen ttnvcp ' gesien
bleiben !
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Bor dem Parwtag der

Labone Party .
Bon nnstroin Londoner skvrrespondenlcn .

In tan Spillen der englischen Arbeiterpresse
gallt die Diskussion über den jüngst beendeten

Gewerkschaftskongreß ivciler . War er ein Mark -

stein ? Wi « r er ein fehlschlug? Aar es eine nütz

iiche Tagung und Hut doch lein » ennenslverles

Ergebnis gebracht ? lind wo steckt der Fehler ?
einen englische » Kongreß , v- >r allein

von e >»e »t kontinentalen unterscheidet , ist neben

der bewundereaverten Disziplin seiner VerHand
lungen die staunenswerte llnordnnng seiner^ Be »

mtungsgegenstände . Fn den konlinentaicii Trga -
Insertionen wird , was fiel ) ans den Erialiruugen
des letzten Jahres und den Bedürfnissen des

nächsten ergibt , in wenigen Punkte » gegliedert
ans die Tagesordnung des Kongresses gestellt .
Es wird durch ein gründlich vorbereitetes Re

serat erläutert und bin » diskutiert : so erkennt

und versteht jeder dcu> jeweils wichtige Problem ,
das aus dem Leben der Organisation heraustritt .
Glicht so in England . Tie Tagesordnung des

. Kongresses euisteht so, das ; jeder Antrag , den

eine Untergruppe rechtzeitig einsendet , an den

vorhergehenden gereiht Wird und , nachdem er

ordnnilgögemäs ; brkanntgemacht tvnrde , so das;
Illsähe oder Abänderungsvorschläge gemacht iver «
den könne », nun verhandelt wird , tvobei er vom

Antragsteller begründet und von einen zweiten
„unterstützt " werde » »ms; . To sieht sich der . klon -

gros ; einer Immen Summe einzelner Vorschläge
gegenüber , die alle nur erdenklichen Gegenstände
berühren und zu deren Veralnng — es sind ineist
mehrere hundert — ihm oft mir Bruchteile von
Minuten Feit bleibt . Ter einzelne Delegierte aber ,
der obendrein gerade die wichtigsten Gegenstände
jahraus jahrein von neuem auf der Tagesord¬
nung vorfindet , verliert bei dieser Methode die

Möglichkeit , das Wichtige auszulesen , ja schließe
lich , wenn der Kongreß lange genug gedauert
bat , das Fnteresst — bis zufällig und zusammen -
banglos eine Frage anstancht , die alle beschäftigt ,
eine Debatte entsteht , in der sich das Fühlen und
Denken der Partei konzentriert . . .

Ein Blick ans die Tagesordnung , die den 12.

Parteitag der Labo » r P a r t v, der am
7. Oktober in London zusammentritt , beschäftigen
wild , zeigt eine schier unübersehbare Mannigfal¬
tigkeit . Sie bietet znsammeugesaszt ein so bnmeS
Bild des öffentlichen und Parleilebens , einen so
ans kleinen Facetten znsamn engesetzicn Spiegel
der politischen und sozialen Anstände , Ansichlei «
und Forderungen der englische,t Arbeiterschaft
dar . das ; man mit einem Worte sagen kann : hier
ist England in Anträgen .

Die Reihe beginnt mit Anträgen zur Pa r -
te i o rgani sat i o n. Da wird eine Kage » ; -
seist für Funktionäre und Kandidaten der Partei
gefordert : mindestens ein Fahr ( nach einem an¬
deren Antrag drei Fahre ) soll jeder Mitglied der
Partei sein müssen , bevor er in eine Körperschaft
der Partei oder eine öfstnlliche Körperschaft ge¬
wählt werden kann — eine sehr uollvendige For
derung , wann man weiß , luic nilgehei »« rasch sich
jetzt , da es nicht mehr gefährlich ist, Liberale in
Labourlauditaieu verwandeln . Ein anderer An -

trag verlangt eine Verschmelzung der jetzt inner¬
halb der eigenartigen Trganizaüvn - fvrm der La
bour Party , nebeneinander best ' heudeu soziali -
st >scheu Parteien , der Fndepeu ' ni Lavour Party
und der Social Demokratie Föderativ » mit der
Labonr Party selbst ! er hat indes keinerlei Ans -
ficht auf Annahme . Eine Sektion wünscht , das;
die Partei mehr als bisher auf persönliche Mil -

gliedschast aufgebaut weiden so » ldie Labonr

Jer filmische EWch .
Romail von Frank Heller .

Eopyrigt by G. ' . tzlüller , München ,

zft hu' . es Kapitc ' . .

D a s St o «t p I o f t de s G r c jz h i v n s n n d
des K le i n h i r ns .

Nachdem Wer' : : Lyinan und Falnb Fsotzli zu
dein Resultat g. i . nlineii tvarcn , das ; das Geld des
Narren nach göttlichem und inen . sch ichein Recht
ihnen gehörte , besiegelte Gerdt Lyman diesen
Sel>lnszsatz mit noch süns ( Ras Keguak . Tics er
hiiljtc die Snmilie seiner Je,he für diese » Abend
aus dreizehn Glas . Als er diese und Hern Fsvtz
kis Bittenvasser bezahlt Izatte , ze ' gte es sich , das;
er gerade noch 7<iO Mark übrig hatte . Faknb
Fsotzli rief den lebend ' gen Gott zuin . ' sengen a » .
das; er nichts halte .

Folglich gingen sie ins Kesino hinauf , » m
Faknb Fsetzkis System zu spielen . Es Halle ja
bei dem Fiisauti »c»spiel m i dem Narren vvrtrtff -
liche Resultate ergeben .

Als sie das Kasino verließen . ivar es zwei
Uhr nachts , und sie Halle » ziisammengeneuiilien

- drei Marl ; der Rest lag als Beitrag in der Beule -

lasse. Drei ' Mar ' reichte « iticht vininel für ein
Bisset nach Tanzig . Gerd ; Lyman lud sich also
auf ale . decniiche Weise selbst ein , bei seinem
Freunde und Mitverschworenen zu kampiere ».
Die Proteste des Milvcrschworcit ?» fanden taube
Ohre » .

Als der Mast morgens auf seinem äußerst tut
begiicmcu Nachtlager erwachte , war er . noch ganz
unter dem Einstich seiner drc zchn Kegnakö , in re -
vettlscher Lonne , voll kühner Entschlüsse und eh »e
seine gotvohnliche Skepsis . ' Mit ' Abschrn sah er
seine drei Äcarlscheine an .

Party nimmt überhaupt erst seil wenigen Fähren
Einzelpersonen als Einzelmitglieder auf ) . Fer¬
ner wird der Ausbau der Fmuenorgamsation ,
die Schaffung einer Fngeiidorganisalion und die

ttnlerslütznng der Land- agilalion beantragt . Auch
der Wunsch nach einer einheitliche » Parteisarbe
wird laut : bisher führt die Partei i » jedem

Wahlkreis eine andere Farbe , zumeist rot - gelb .
Endlich gehört hierher auch die viollinistritlene
Frage der Ausnahme der Kommunistische » Partei
in die Labonr Party ; während einige Anträge
unbedingt , andere bedingt dafür eintreten , gibt
es anderseits auch solche , die sich gegen die F »
lassunq von Kommunisten als Mitglieder oder
Delegierte der Labour Party erklären « ras bis¬
her infolge der korporativen Orgauisalionöforn «
möglich war . )

Eine Reihe von Antrage » zielt selbstver¬
ständlich ans das Verhältnis zwischen Partei
n » d R e g i e r u u g; es sind ihrer stgar weniger
als man erwarten durfte . Man wird sie mit be¬
sonderer Austnerksamleit lesen und wenn über¬

haupt , so müßte es hier die große Parteitagsde -
batte geben : denn hier liegen die neuesten , die

wichtigsten Probleme der Partei . Da wird »er¬

langt , daß die Fraktion und die Regierung dem

Parteitag verantwortlich sein nud der direkten

Kontrolle des Paneivorstandes unterstehen
sollen . Tie Regierung , sagt ein anderer

Antrag , so » durch Parleibescbtüsse gebunden

sein . Tb alle Regiernngswitglieder Partei¬

mitglieder sein liiuffcit , ob die Fraktion
bei der Ernennung von Minister » gefragt
werden oder überhaupt die R ' » ernng bestimmen
so» ( was bisher alleiniges Recht des Premierini -

Nlster ist ) ; ob der Parleivoistand die Fraktion
kontrolliere » soll — das sind die Fragen , die den

Parteitag beschäftig ' » werde » und sie zeigen
schon , in welcher Richtung die Mängel des Ver¬

hältnisses Mischen Partei und Regierung empfun¬
den worden . Ein nicht unbeträchtlicher Auswand
von Kritik — nicht weniger als acht verschiedene
Anträge — gilt einer scheinbaren Aenszerlichkeil ,
die indes in den Diskussionen der Partei im

vergangenen Fahre eine ziemliche Rolle gespielt
hat : der ' Ausübung von Hoffnnktioiien , dein Er

scheinen der Arbeilcrininisler bei Hof in goldbe -
treßle » Kniehosen und mit der sonstigen Mas

kerade , die das alte , ' jeremonie » vorschreibt . Dies

Iiat in Avboiterkrcison viel böses Blut gemacht ,
das sich nun Lust macht : „Lächerliches und schäd¬
liches Benehmen " wird den Regierungsmilglie
tu ' n, vorgeworfen , gegen das „ nachdrücklicher
Protest " erhoben werden soll, insbesondere das

Tragen von Säbeln wird als „ dein Geiste des

Dienstes für das Volk widersprechend " verdammt .

Beschwerden richten sich auch gegen die Minister -
geHalle , gegen da » Regime der Polizei und in er¬
staunlicher Offenheit sogar gegen einzelne Perso¬
nen : so wird namentlich der Ausschluß von I . H.
Thomas ans der Regierung „ nri Rücksicht
ans sein allgemeine « Betragen " gefordert . Uns
w> » scheinen , das; F. H. Thomas der als Mi -
u i st e r besser am Platze ist als auf manch an -
deren Posten , den er schon bekleidet hat . . .

Ein ernstes Problem ist mit der Frage des
V erhalten s e i n e r ?l r bell e r regt e »
r uu g g e g e n ü t>e r A r b e i l s a n s st ä » d c n
aufgeworfen : ei » Autrag regt an . daß an Steile
der bisher angewendeten Methoden die Regie -
rnng sich im Falle eines -be brich liehen Wirtschafts
kousliks bereit erklären so », de » betressenden Wirt

srhastsztveig in öffentliche Kontrolle » nd Verwal¬

tung zu übernehmen — Sozialisiernng als Mittel

gegen den Streik . ' Anderstils wird verlangt , daß
kein Soloat gegen Streikende verwendet werden
so», der sich nicht im Voraus , bei der Anwer¬

bung zu dieser Verwendung schriftlich bereit er «
l ' ärt t eil: ein Versuch , der Gewalt im . Klassen »
lainps durch di ' vstwissenssreiheit beizuloniwen .

„ Tu mußt ( Leid herschaffen " , saugte er hart
zu Falnb Fsotzli .

„ Großer Gott ! Fch soll Geld herschaffen ?
Wieso ? Wieso ? "

,,D » mußt Geld herschasfen , weil unsere
Kompagnie sonst von selbst erlischt und ich allein
nach Tanzig sichre nud das Geld des Narren hole .
Ferner mußt du Geld herschaffen , weil ich durst ' g
und hungrig bin . Wie du es hingegen herschaffst ,
geht mich nichts an . Hast du denn leinen Virus ? "

„ Er d»; t mich als wenn ich st' il Diener
wäre ! " rief Falnb Fsotzki . Przep ' easza », Pana , so
etnaas habe ich noch nicht eriebl ! "

„ Fch duze dich , weil du das Kleinhirn bist .
Fch bin das Großhirn . Wir find im Komplott ,
um das Geld des Onadralnarren z» nbernehme » .
Das Kleinhirn gehorch «, dein Großhirn blind .
Hast du keinen Beruf ? "

, Ich bin Fenrnalis ! . "
. . ? » bist Fonrnalist ? Daw ' ch . siehst du nicht

ans , aber wenn du Firimi . i ' st bist , mußt du dich
hinsetzen und einen Artikcl schreiben . Ter Ar¬

tikel muß so groß sein , das; wir anständig essen
- und nach Tanzig fahren können . "

„ Großer Gott ! Fcb soll einen Artikel schrei¬
ten , damit er cffc. it kann ! "

„ Tas sollst du . Sonst kriegst du nichlo vom
Geld des Onadralnarren .

' Seufzend und fluchend setzte sich Faknb
Fsotzki an de » Schreibtisch und verfaßte eine » op -
timist ' sch . ' ir Art ' kcl . Er crgos ; seine Raserer in den
Himmel blaue steu Adjekt iven Das brauchte längere
Feit . Als der ' Artikel fertig war . war es zwei
Uhr . W- cdt Lyman ging mit »nr KäsawdirMon ,
wo Faknb Fsotzki hundertfiinfzig Mars behob . Er
stichle sie beiseite mi schinnpaes », aber sie lvnrden
von . einer festen Hand gepackt und in eilte sichere
Tasche peborpen .

Sie tnnchle » in • : jtcv Kneipe nächst dem
Bahnhof für kaum siebz ' g Mark , den, , Falnb
Fsotzki fehlte es gänzlich an Eßstrst . Gerdt Lyman

Tamil sstld tvir bereits auf das tveilc Gebie « der

Wünsche und Forderungen an die Regierung ge¬

raten , dem die überwältigende Niehrzahl der vor¬

liegenden Anträge gewidmet ist . I » der ?l lt st ein

Politik werde » die Befürchtungen vor den Wir¬

kungen des Sachverständigenplänes neuerlich wie¬

derholt . wird gegen die Reparalwnspvlilil über¬

haupt Stellung genommen , die Revision des Per »

träges von Versailles , sowie die Abrüstung gesor -
t . vl , der Verlrag mit Rußland begrüßt » nd der

Gedanke der „Vereinigten Staaten von Europa "

propagiert . Tie Forderungen an die K o l o u i -

alpolitik — insbesondere das Verlangen , die

Arbeilerverfolgungen in den Kolonien nicht zu

dulden , die nationalen Freiheilsbestrebniigen nicht

zn hindern , Selbstverwaltniig für Fudien zu ge¬

währen » nd die Arbeiterorganisal : oncn d ' S gan -

zen britischen Weltreichs znsammenznfasse » ^

führen zu de » Fragen der Finten Politik
hinüber : und hier wird die Fülle einfach nnnber -

sehbar . Sozialistische lektritität -eivirlfchaft . sozia¬
listische Agrarpolitik . Maßnahmen gegen die Ar -

beitelosigkeit , Hinanssetznng des schiilpflichtlgeit
Alters verbunden mit Fürsorge für die Bedürf¬
tigen . Grundsteuer , Sozialisiernng der Banken

und der Bergwerke Vergesellschaftung der Milch¬
wirtschaft , Mieterschutz » nd Wohnungsbau , Ab¬

schaffung des Oberhauses , Sicherung dar Staats -

MsrKKiloKgler Sl
Prag . "J-. September . Ter heutige Tag des

Kongresses war der Beratung der verschiedenen
von der Exelnlive vorgeschlagene » Resolutionen
gewidmet , die aber infolge technischer Schwierig -
leiten bei der Uebersctznng in die drei Kongreß -

sprachen ( Deutsch , Englisch und Französtsch ) erst

morgen zur Abstimmung kommen werden . Nach -

mittag wurden die Wahlen in die Epelntive vor¬

genommen niid nach einer längeren Debatte , in

der die entsprechende Vertretung des deutschen
Gtasarbeitervcrbandes der Tschechoslowakei in

dieser Exekutive zur Erörterung kam , wurden

. schließlich die alten Exekiilivinitglieder wieder¬

gewählt .
>>-

Fn der Disknssioit über die taut Kon -

greß vorliegenden R e s o l » l i o » sa n t r ä g c er

llävte D elza » t - Frankreich zu der eisten Reso
Intimi über die S o z i a li s rc r n n gdc r Pro
d n i i i o n - » mitte I, das ; unter den Wirtschaft ».
( Heu und Machtverhältnissen im allgomeincn und

nach den iil Belgien und Frankreich gegebenen im

besonderen nur in Frage kommen können ob und
inwieweit die Anbciterschaft au den Produk¬
tion s g « w i n n c n teilnehmen soll . ? agegeu
volennisierte in cuti ' chiotauer Weise G r ü u z T

HTentschland . Er bezeichnet derartige Bestrebun¬

gen als n»,frnchlibar und im Wasen als völlig un¬

zweckmäßig gegenüber diesem gewaltigen Prob¬
lem der Sozialisiernng . S I u r ce England führt «
ans , daß die Frage der Sozialisiernng in jeden «
Lan ' de anders zu beurteilen sei; sie richte sich nach
den jeweiligen politischen und wirtschaftlichen
Machtverhältnissen . Bctr i e b a r ä t e kenne man
in England überhaupt nicht . Er bezweifelt , daß
diese in den Ländern , wo solche bestehen , eine

wiuksaiiie Tätigkeit für die Sozialisiernng eitlfal -
Icit oder auch mir eine zweckmäßige Kontrolle der

ProduAion durchführen Könnten ! Es erscheine
ihm daher die ganze Resolution , die als erster
Schritt die Eiufnhnlug eines Belriobsrälegesttzes
in allen Ländern fordert , bcdelllnngslos und er

beantragt ihre Streichung .
Die - Frage der ' Ma s ch- i n c n a r b e i l und

der S o nn l a g s a rb _ i t löste eine größere Dis¬

kussion aus . D e l ; a n t - Frankrenh meint , daß

Halle guten ' Appetit und verbessert ? ihn noch
durch drei Glas kiirsürsstichcn ' . vlagenibitler , über

dessen Billigkeit er sich nicht genug wundern
konnte !

„ liobrigcns liegt wahrscheinlich in Danzig
Geld für mich da . Wenn das der Fall ist , kann , das

Geld des Onadralnarr - en von mir aus iitib . ' hel-
iigt bleiben , aber ich werde dich au das Haus füh¬

ren , wo er tvrhnt , und zusehen , wie du einbrichst . "
' A» r der Gedanke an das schwarze Sloffsäck -

che», das er aui Tage vorher in feiner Hand ge -
halte . » vcrmoehle Faknb Fsotzki ' bei diesen Reden

nicht sofort auf ' uspri »; ?«. » und sich unter Protesten
zu enlfernen . ' Aber die Evinnernng an dieses Säck¬

chen folgte ihn getreulich wie ein Schatte », uu -
al lässig fühlte er feine süße Last in der Hand , er

spürte das verführerische K' tzeln der >Koldi »ünzeu
zwischen dcil Fingern , er erschauerte bei dem Ge -

danken . daß der Beutel sünGnnderl Gstschlfvister
beutrl mit ebensoviel Goldiitiiiizen darin haben
konnte , die nur darauf warteten , von ihm geholt
zu werden . Der freche Trinker a » st ' »er Seile

sagte , er kenne den Ort , wo diese Säckchen sich be¬

fanden . Es war also notwendig , ihm (Lekellschasl
zu leisten , bis sie diese » Ort gefunden halten ; man

mußte seine rohen Späht dulden , gute Miene ma
che », wann das Gold verpraßt wurde — aber
wen » sie erst das Gold in der Hand hätte », dann
kamen andere Feilen !

„ Du bist e ' » Fuchs ! " sagte Gerdt Lyman und

sah seinen Mitverschworeneu ans schwimmenden
' Augen an . „ Ein richtiger aller Schlausuchs , das
bist du . aber wenn du g' anbst , daß du mich dran -
krirglst . dann irrst du ! Fch bin das Großhirn , du
bist das Kleinhirn "

Gegen vier Uhr waren sie in Tanzig . Fhr
erster Besuch galt de » , Hotel . Krakau . Rje , »jjc !
Kein Telegramm für Pan Doktor , kein Geld für
Pa » Töltor . Beabsichtige Pan Doktor d' est Nacht
in stillem Bell zu schlafen ? Das Bett lvarlele

2g . September 1924 .

bürgerrechlc der Beamten , Verbesserung des

Wahlrechtes und der Wahlordnung , Bcvboi der

Verwendung von ' Autos zum „ Schleppen " am

Wahltag , Abschaffung der Todesstrafe — utait

sieht , die englische Arbeiterklasse hat an ihre Re -

gicriing iiocl ; recht viele bisher unerfüllte Forde¬

rungen zu stellen . Da « gilt auch von der Sozi »
alpolitik : Wittven - und Mutterschutz Alters »

und Unfallversicherung , Achtstundentag , Kicker »

»ochlarbeit sind bloß einige willkürliche heransge -
griffene Titel . Besonders ^ merkenswert ist das

Verlangeil nach bezahltem gesetzlichem Arbeiter »

urlaub , den es bisher in England noch nicht gibt ,
die Forderung , daß die öffentlichen Fürsorgestel «
Uli ihren bornierten Widerstand gegeil die Auf »
klärung über Geburtenbeschränkung ausgebe ««
sollen - und der Antrag , den ersten Mai zum
Staatsstierlag zu - erklären .

lind alle diese Fragen soll der Kongreß be¬

raten , behandeln , lösen ! Aber olles das , was sich
da iu ilngebändigter , ungeordneter Fülle in das

' Aiitragshefl de » Parteitages der englischen Arbei¬

terpartei ergießt , all das sind die Fragen , die

Sorgen , die Hoffnungen der englischen Arbeiter »

blasse, das ist das Leben , i >«s in ihren Organifa »
lioiren pulst , das aus ihrem . Kämpfen und Bauen

hervorwächst , über die englische Arbeilerrogierung
hinaus , den « englischen Sozialismus entgegen . . .

' ♦

angesichts der schwierigen Verhältnisse in Frank¬
reich und Belgien die Forderung der Zlistündigcu
Soniltagsvnhe inlorilal onat nicht oerogalt wer »
den könne . Er sei der Ansicht , daß in der Reso¬
lution die L- lstündrge Arbeitszeit als erreichbar
gefordert werden solle . T y o m ps o n- Enstlaieo
weist daraitf hin , daß vor dem Kriege die Zlrbcip -
geber Vereinbavitugpi « abgeschlossen' hatten , um
die Einführung der Ovenmaschiueu nur allmählich
niid in beschränkter Anzahl dnvckizufi ' chreit . Erst
in « Kriege , als ' Mangel in Glasarvo ' tern herrscht ?,
stiel « viel mehr ' Maschinen in Betrieb gestellt wor -
den . Man soll also daranf hiiiwirhm . tas ; die Fit -
velriebsttzung der Bio ' - hinan nur allniähl ' ch und
so erfolge , daß auch die Fabriken mit Handarbeit
nech lonlnrrenzsähig blieben . Besonders «venu ,
die Svnnlogsrnhc aitch an dt - r Moschino eingeführt
und damit die Rcniah ' lilät der Maschine vevrin -
pert werde . , könnten auch die Fabriken ohne
»taschiuellen Betrieb noch konkurrieren . Er regt
eine penieinsanie und gleichzeitige F u tarv c u -

t i uii der einzelnen Landecverbände bei ihren Re -

gicrungcn air , um diese dazu zu bringen , bei Ein -

stihrnilg der Astifchiiie » die berechtigten FUleresstn
der ' Arbeiterschaft zn schüfen . Aa « den Maschincit
werd e,« hairplsächüch snupc » nd vielfach nnvrgan ' -
sierte . Arbeiter veritventat : man müsse daher darauf
sahen , das ; an den Maschinen in erster Linie die

entbehrlich gnvovdenen Facharbeiter eingestellt
würden . Biktor a Tschechoslowakei führt ans ,

daß iinsbesondere in der Tschechoslowakei verhält¬
nismäßig die meisten Maschinen eptftiercn und daß
sie namentlich die in tar Tastlglasitiduslric Be -

schäftigieit bedrohen . Der tschechische Verband

habe sich bereits mit dieser Frage eingehend be¬

faßt und fei zu ähnlichen ' Rafnl taten gekoinnicn
ju!. ' der Vorredner . Bei der Bewilligung von

- Konzessionen für di ? Maschineivpröduklio » sollte ««
erst die anständipen ( Laverlsclmftsorganisalionc >«
befragt »verde - n und um » müsse die Betriebe zwiu -
g. ' n, ' Facharbeiter bei den ' . Ütofchiireii einzitstelleie .
Für de entlasstneit Facharbester müsse ma » so

lauge sorgen , bis sie in einen anderen - Beruf über¬

führt wortail seien . Wenn schon die ' Maschine in

nnunlerbrocheneut Betrieb seil « müsse , dann müsse
man versuch ' » , die Einführung des viermalige ! !

ungeduldig auf das seltene Vergnügen , Pan Dost

lor aufzuuehnien . "
„ Diene Landsleute sind unverschämt " , sagte

Cöerdt Lymau zu seinem Milverschworeiie » und

zog ihn auf die Straße hinaus . „ Es war lein
Geld für mich da . Dann bleibt also mir das
>Keldd unseres wahnsinnigen Feindes . Vorwärts ,
so tvill es unser Schicksal ? Aber zuerst müssen
wir noch hier einen Magenbitter nehme » . "

„ Er » ahm zwei . Seine Augen , die bei der

Nachricht , daß im Hotel kein Geld für ihn da »

lag , etwas weniger schwimmend geworden Iva reu ,
glitzerten wieder von feuchten « Lebensmut . Fa¬
knb Fsotzli sah ihn mit Haß und Verachtung a » .
Noch einmal gab die Erinnerung an daS Stoff -
säckche » den Ausschlag . Gerdt Lyman hob sein
rötlich schiiiimcrnde » Antlitz gen Himmel , sah sich
orientierend um . Das Haus , das er suchte , loar
von der Straße vor dem Hotel nickt zu sehen , aber
es mußte - n demselben Viertel liegen wie das Ho¬
tel . Der Narr war über die Dächer zu ( Herdt Ly¬
man gekommen , » nd man konnte doch kaum an »
iichiiic | i , daß er über die Straße hinweg von
i ' luom Viertel in ein anderes gesprungen war .
Wen » sie um den Haust,block herumgingen , muß¬
ten sie das Hans finden , aus dem er' entsprun¬
gen war .

So ivar ->s auch . Ter . Häuserblock hatte t »i «

Form einer Mondsichel . Das Holet Krakau lag
aii der einen Spitze der Sichel auf der konkaven
Seite ; ein Stück rund um die andere Spitze
auf der konvexen Seile , in einer stillen Srvaße mit
Bäumen , die . sich über einen grünen Kanal neig »
ten , stand das Haitis , das sie stichle », - das HaKs
mit der grünen Glaskuppel . Ein Stück der Kup¬
pel schimmerte über die flachen Dächer . Gevdt

Lyman blieb flehen . Fakub Fsotzki an seiner
Seile zitterte wie Espenlaub und nahm den Hut
ab, als wäre er im Tempel .

lFörlsttznttg folgt . )
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Massenaufmarsch de
Wien , ' . ' 1. Seßicuilur . ( Eigenbericht . ) Tor

21 , September 1921 ist einer der denkwürdigsten
Tage in der Geschichte der großen Wiener Ar -
beiterbewegnng getvorde » . In einer Massenkund¬
gebung , wie man ihrer noch wenige in der an
Kundgebungen reichen <3tritt Wien gesehen ha >,
hat heute die Wiener Arbeiterschaft den lilljährigen
GründnngSwg der Internationale gefeiert und
d. ' . ' bei gleich die Jahne enthüllt , die die getverk
schafitiche und politische Internationale ihr ge¬
stiftet hat , ein Ereignis , wie öS noch nicht zu
ber - eichnen tvar .

Am 5. Juni 1921 , während See In emotiv
nofen Äetverkschastskongresses und einer Tagung
der Exekutive der sozialistischen Arbeiterimernatio -
nale , haben nämlich die Wiener Arbeiter eineil
glänzenden Aufmarsch vollzogen , der heroisch tvar ,
weil er ans einen Nachmittag fiel , der das furch
terlichste Gewitter hatte , da « es im heurigen
Jahre gab , und der deshalb ans die Delegierten ,
die aus der ganzen Welt gekommen waren , einen
überwältigenden und unvergeßlichen Eindruck
machte ? Es wurde beschlossen , der heroische »
Wiener Arbeiterschaft eilte Jahne zu stiften , und
heute N' iiode diese prächtige Jahne Übergeb : ». —
Tie Jahne trägt die Inschrift :
„ Tie Internationale der kampferprobten Arbeiter -

schast Wiens . "
W i c n, ö. Juni 1921 .

r Wiener Arbeiter .
Alis der anderen Seite hat sie die Inschrift :

„Proletarier aller Länder , vereinigt Euch " in drei
Sprache «: französisch , englisch und deutsch . Ter
Gewerkschafisbund stiftete ferner ein herrliches
Fahneuband , das auf einer Seite die Worte ent¬
hält : „ Tie Internationale " , ans der zweiten
Seite die Länderonfstelluna , die in der Inter¬
nationale vereinigt sind .

Tie jjeiev war überwältigend . Sie wurde
»' cht, wie sonst , im Zentrum der Sl . dl abgehalten ,
sondern im äußersten nördlichen Winkel ans d: r
hohen Warle , unterhalb des Kahlenbergs , auf
' . inem riesigen Sportplan .

Tie Feier erhielt durch eine Reihe lünsl -
lerischcr Veranstaltungen das «Gepräge eines glän¬
zenden Irstes . Als Redner sprachen die Genosse »
Polier und Inline « Denisch . Tie Reden
wurden uiii stürmischem Beifall aufgenommen uns
inSbesonders enk' . ücile dann die Fihnenhuldigung
durch die Wiener Arbeitertnrner und lnrnerinnen ,
2»vtt Personen sühnen Freiübungen auf , die dann
in Bewegungen übergingen , die den Schwur spin
bolisierten . Die Teilnehnierzahl tvird mit 150 . 000
nicht zu hoch geschäht . Es kamen auch ans allen
Teilen Oesterreichs , bis von der italienischen
Grenze , starke Deputationen . Alle Wiener Strv
szenbahnlvagen tvunden in Verkehr geseht . Ebenso
gab es einen Massenandrang auf der Stadl,Ixilm .

23 . September 1924 .

Schichtwechsels durchzusehen . Die von der Epe .
kutive vorgeschlagene Resolution sieht eine

e i » h e i t l i ch e A n t e r v « » t i o n bei alle » Re -

gierungen und bei,in Arbeitsamt in Genf für den

20 . November vor . Zur Festsetzung des genauen

Textes wird e >n Redaktionskontitee eingesetzt .
Hierauf wnrde zu den

Wahlen

gaschritten . Zum Sekretär wurde Telza nt -

Frankreich wiedergewählt und als Sitz des

Bureaus Paris destimmt , wo auch im Jahre
1927 der nächste Kongreß stattfinden soll . Der

Vorschlag des Präsidiums geht dahin , die bieljcrU
imu Mitglieder der Exekutive wiederzuwäh -
f c i». Hiozu stellt Genosse Gottfried vom

deutschen Glasarbeiteiverband in Tannwald
den Antrag , diesem Verband , der dem tschechischen
an Größe gleichkomme , entweder durch Koopnou
oder dadurch eine Vertretung in der Exekutive zu
schaffen , daß an Stolle Viktoras vom tschechischen
Verband der Obmann des donl,sct )en Verbandes ,
Neumann in die Exekutive geivähll ivevde .
' Nachdem in der abgelaufenen Fmikiionsperiod :
die Tstliechoslewakei duich den Genossen Viktora
vom tschechischen Verband vertreten worden sei,
habe jetzt wohl der deutsche Verband Anspruch ins
diese Vertretung . Viktora wendet ein , daß in
der Exekutive nur Verbände sein könnten , die der
Amsterdamer Gewerkschaft «»! te r nationale ange¬
schlossen seien , » vis bei dem der Zeiilralg5werk
schafislommission in Reichenberg angeschlossenen
deutschen Glasarbeiterverband nicht der ' Fall sei .
Dagegen verweise » Gottfried und Friese
darauf , daß die Frage der iialiviial getrennten Ge -
Uv. rkschastszentralon in der Tschechoslowakei bisher
» vch nicht gcregolt sei , daß man aber den deutschen
Gsas . n ' teiterverband als vollberechtigtes Mitglied
des Internationalen Verbandes anseheil müsse .
Auf ' Vorschlag G i r b ig Deutschland , der darauf
hinweist . daß auf beiden Seiten Fehler geschehen
seien , da sich der tschechische und der deutsch : Ver¬
band nicht vorher ans eine gemeinsame Kan¬
didatur geeinigt hätten , zieht Ei ottfried seinen
Antrag schließlich zu v ü cf, in der E rwa r tu n g,
daß die Frage der Vertretung des
7 a n nw a l d e r Verbandes in der Exekutive
auf dem nächsten Kongreß seine befrie¬
digende Losung finde . Als Mitglied der

Exekutive erscheinen somit gewählt : Baart - Hcll -
laiid , V i k t o ra . Tschechoslowakei . ! h o m p s o n -
England , G i rb i g ° Taulsch ! and . Griä s Belgien
und Telzant als Sekretär .

Inland .
Die Internationale des Bürgertums .

Es soll hier nicht die Rede sein von jenen
internationalen Verbindungen , die sich der
moderne Kapitalismus geschaffen hat : darüber
schreiben , hieße Zeit und Papier verschwenden .
Wir alle wisse », daß deutsche und tschechische
Kapitalisten an einem Beralungslisch sitzen , wenn
es gilt , irgend einen Anschlag ans die Lebens -
Haltung der Arbeiter zu verüben : wir wissen ,
daß die deutschen und tschechischen Unternehmer -
verbände eine eigene Spitzenorganisalion gesctws -
fc » haben und daß im „ Svaz " der Industrie ! -
ten deutsche und tschechische Scharfmachet das
große Wort führe » . Darüber braucht man nicht
zu rede ». Wir wissen aber noch weiter , daß zwi -
scheu den reichsdeuischen Unternehmerkreisen und
den französischen Industriellen zur Zeit der ärg .
sten deutschen Not innige Verbindungen bestan -
den , Verbindungen , die so weit führten , daß bei
der kürzlich statlgefundenen Konferenz des inter -
nationalen Arbeitsamtes in Genf der franzö -

DK Predigt des Mars .
Von Emile Zola .

Als der Vikar in seinem schneeweißen Ehor -
yemd die Kanzel betrat , saß die kleine Baronin
andächtig auf ihrem gewohnten Platz über dem
Gitter der Dampfheizung vor der Kapelle der hei -
ligeu Engel .

Nach der übliche » kurzen Andacht strich der
Vikar mit einem feinen Balistluch leicht über
seine Lippen , breitete die Arme ans wie ein Se¬
raph , der zum Finge bereit ist , neigte den Kopf
und die Predigt begann .

Anfangs klang fem Stimme in dem weile »
Schiff wie das entfernte Mnniielu eines fließenden
Wassers , wie die verliebte Klage des Windes , iu
den Blättern . Aber nach und nach erhob sich
der Wind und wurde zum Sturm ; seine Stimme
ertönte unter der großen Wölbung wie das mäch -
Ige Grollen des Donners über der Erde . Aber
immer wieder , selbst mitten in den zündesten Wor -
ten , wurde sie plötzlich milde und weich und war
wie ein Sonnenstrahl mitten in dem düsteren
Orkan seiner Rode .

Die kleine Baronin hatte vom ersten Säu¬
seln in den Blättern angefangen in der verzück ,
ton Pose eines Menschen zugehört , der bereit ist .
alle Feinheiten einer geliebten Sinfonie in sich
aufzunehmen . S ' e schien entzückt von der Weich¬
heit der Musik der ersten Phrasen , sie folgte ge -
spannt mit Kennermiene dem Anschwellen ' seiner
Stimme , der Entfaltung zum brausenden Finale ,
das mit so viel Kunst aufgebaut war ; und als
die Stimme ihren . Höhepunkt erreicht hatte , als sie ,
durch das Echo des hohen Schiffes verstärkt , über
die Gemeinde erdröhnte , konnte die kleine Baro¬
nin ein leises Bravo , ein leichtes Kopfnicken der
höchsten Befriedigung nicht unterdrücken .

*

fische U ii l e r » c h in c r u e r ( r e 1 c r ganz
offen fei » Einverständnis mit der
deutschen Regierung bekundete ,
tv e » n die Verlängerung der A r -
beitszeit in Deutschland zu E r f ii I -
t » n g s zw e ck e n b e » übt w e r d e.

Worüber hier gesprochen werden soll , das
ist das Bestreben der sogenannten Mittelstands -
schichten und des Bauerntums , internationale
Organisationen zi { schaffen , denen die Aufgabe
zufallen soll, die Lebensinleressen der in Frage
kommenden Gesellschaftsschichien zu vertrete ».
Insoweit die Bauern in Betracht kommen , ist
bekannt , daß schon vor dem Kriege Bestrebungen
im ( Kaufte waren , die daraus hinausliefen , eine
„ grüne Internationale " zu schaffen . Diese Be- -
strebungen erhielten durch den Krieg wohl einen

starken Stoß , so daß die Agrarier der verschie -
denen Länder bis heute noch immer nicht über

theoretische Auseinandersetzungen hinausgekom¬
men sind ; aber sie sind immer noch vorhanden .
Die Bauernschlauheit , mit welcher unsere Agra -
ricr ausgestattet sind , verbietet ihnen tvohl , über
die Angelegenheit ganz offen zu reden , was aber

nicht bindert , daß hie und da einmal der eine
oder andere Politiker aus der Reserve herauS -
geht . Das geschah auch auf der im vorigen
Jahre iu Eger stattgesundenen landwirtschaftlich «»
Ausstellung durch den bekannte » Banernführer
S i in i t s ch - H o he n b ln m, der zu den ver¬

sammelten Bauern sagte :
„ ES ist notwendig , daß wir » ns zusammen

schließen , einerlei , welcher Partei wir angehören ,
einerlei welcher Nation . Persönliche Interesse »
haben auszuscheiden : einer fiir alle , alle für
einen ! Wir müssen unser ganzes Streben dar -

aus richten , die grüne Internationale ins Leben

z» rufen ! Tas muß uns Lebensaufgabe sein . "

Klarer und eindeutiger kann das Ziel , das

erstrebt wird , wohl nicht mehr bezeichnet werde » .
Und wenn man nun noch bedenkt , daß die zitier¬
ten Worte am Bau er » lag in Eger ge -
sprachen wurden , also eine gewisse autoritative

Bedeutung haben , dann rnndei sich das Bild noch

mehr ab .

Uebrigrus hatte der Vikar auch etwas gesagt :
seine Musik hatte Worte begleitet . Er vredgte
über das Fasten , über die innere Notwendigkeit
der Kastcinngen und wie sie Gott gefielen , lieber
den Rand der Kanzel gebeugt , hatte er gesprochen :

„ Tie Stunde ist gekommen , meine Brüder
und Schwestern , wo wir alle « re Jesus unser
Kreuz tragen sollen , wo wir die Dornenkrone

aussetzen und mit nackten Füßen über Steine und

Brombeersträucher unfern Kalvarienberg erklim¬
men müssen . "

Die kleine Baronin fand de » Satz jedenfalls
wundervoll abgerundet , denn sie schloß die Augen
tvie jemand , der im höchsten Genuß schwelgt .
Dann ' I' ieß fic sich von der Sinfonie des Visais

einwiegen . Während sie » och halb die Melodie
der Rede folgte , begann sie zu träumen .

Sic sah eines der langen Ehorfenstcr vor sich ,
das vom Regen ganz trübe tvar . Es regnete
also immer noch . Bei diesem fürchterlichen Wet -
ter tvar sie in die Kirche gekommen . Man muß
oben Opfer bringen und Leiden ertragen um der

Religion willen . Ihr Kutscher war sehr naß ge¬
worden und sie selbst war beim Aussteigen mit
der Fußspitze in eine . Pfütze getreten . Nebrigeus
tvar ihr Kupee ausgezeichnet , geschlossen und
weich gepolstert . Aber es ist so trist , durch nasse
Scheiben a- ns aufgespannte Regenschirme zu sehe »!
Und sie dachte daran , daß sie bei schönein Wetter
im offenen Wagen gefahren wäre . DaS wäre
viel lustiger gewesen .

Eigentlich war sie in einer ewigen Angst ,
daß der Vikar zu rasch zu Ende kommen könnte .
Dann hätte sie auf ihren Wagen warten müsse »;
denn sie halte nicht die Absicht bei diesem Wetter

zu Fuß zu gehen . Und sie fürchtete , daß des Vi¬
kars Stimme , wenn er i » diesem Tempo fortfuhr ,
nicht noch eine Stunde ausreiche » würde . Ihr
Kittscher würde also zu spät komme » . Diese Angst
verdarb ihr eigentlich die Fronde , an der Andacht .

4-

So weil die Bauer » ; vor einigen Tagen
t ?a> >» Bern ein internationaler Mit -
l e l sta n d s f o ii g r e ß stattgefunden . Das
„ Prager Tagbtatt " berichtet in seiner Ausgabe
vom . 1 September über den Kongreß wie folgt :

. . . Zweiundzwanzig Staaten Europas vertre¬
tend , etwa : MI Köpfe stark , waren sie ( die Ver¬
treter ) »ach Bern gefahren . . . Der Kern der Kon -

streu ; liegt in dein Gedanken , den Mittelstands ,
sthnn durch internationalen Zusammenschluß z»
gewährleisten .

"

Es war also eine ganz stattliche Verstimm -
liing . die hier den Gedanken der Mi t t e l st a » d 6-
internationale vertrat . Ter österreichi -
sche Delegierte , Kommerzieiiral Lenhard sagt
uns auch , welche Ursachen die Mittelstandslonfe -
renzler nach Bern führte : Er wies nämlich auf

„Sie Unzerstörbarkeit des Mittelstandes hin , der ,
irob alle » Leide », zwischen Kapital und Prolc -
lariat nicht zerrieben worden sei . "

Was natürlich noch lange nicht ausschließt ,
daß der Mittelstand in der Zukunft vom Kapital
zerrieben werden w i r d. Doch darum

geht es uns bei dieser Abhandlung nicht , denn
den Leuten , die ihre Zugehörigkeit zum Prolc -
lariat » och nicht entdeckt haben , muß der rauhe

Elang der ökonomistheu Entwicklung eine andere

Meinung beibringen . Uns interessiert vielmehr
folgende ' Stelle des Berichtes :

„ Der Direktor des technologische» Museums
in ' Prag , Jng . Rod . Urban , erllänc mir ( dem
Berichterstatter ! ) beim Bankett mit einer Hand -
bewegung »ach der oberen Tischhälsic : Sehe » Sic ,
das sind unsere liebe » Kollegen aus Eger und

Reichenberg , eine Reihe von ihnen sind mir be-

freundet . Wir jibe » mit unseren deutschen Satt »

dcsgenossen an einem Tisch , deutsche und Ische
chischc Vertreter der Tschechoslowakei haben sich
am Vorlage des Kongresses sreuudschasltich in den
Armen gelegen . "

Ist das nicht herzig : Unsere lieben Kollegen
ans Eger und Neichenberg ? ! Und lvas geschähe
tvohl , wenn über einen proletarischen . Kongreß
iu derartiger Weise berichtet würde ? Wäre » wir

Teste S.

a, >hi „ internationale Kapilalistenlnechte " oder

gar noch schlimmeres ? Betrachten wir aber die

Sache von der ernsten Seite , dann finden wir ,
daß die Bestrebungen , die dem Börner Mittel «

standskviigreß zu Grunde liegen , darauf hinaus -
laufen , eine internationale Interesseuvertrc -
lnng des Mittelstandes zu schasse ». Sozialisten
lächeln über solches Beginnen , weil sie wissen , daß
der Mittelstand , trotz aller internationalen Bestec¬
hungen , die feine Verewigung zum Ziele haben ,
doch eines Tage « proketarisiert sein wird . In
Wirklichkeit ist ' es ja lic ' itte schon so, bloß können

sich die prvletarisierleu Mittetständler nicht dazu
einschließe », aus ihrer Klassenlage die notivcndi -

gen Schlußfolgerungen zu ziehen .
In diesen Tagen , da die sozialistische Arbci «

lerinternalionale ihr til »jähriges Bestehen feiert ,
werden die bürgerlichen Zeitungen höhnend und

schimpfend über die „vaterlandslosen Gesellen "
herfallen und sich bemühe » , den Gedanken der

Internationale der Arbeit lächerlich z » machen
und herabzusetzen : wenn dies geschieht , dann wird

es angebracht sein , sowohl ans die internatio -
na ten Verbindungen de « inoderncn Kapitals als

auch auf die besprochenen Bestrebungen der Wir «

gerlichen Mittelschichten hin zuweisen .

Handelsverträge und Zölle . Die Frage der

. Handelsverträge und der landwirtschaftlichen
Zölle gerät iii das entscheidende Stadium . Die

Regierung fürchtet , daß eine weitere Verzögerung
ihrer Lösung die Ueberleitnng der wirtschaftlichen
Frage ans den Regierung «- und Parlaments -
bcralnngen ans öffentliche Politische Verstumm
lungcil zur Folge hätte , wodurch noch eine ve »
wickelten ' Situation entstände . Deshalb wurde

in den letzten Tagen eifrig daran gearbeitet ,
die strittigen Fragen zu liquidieren , lieber ^ die

Verhandlungen , die in dieser Richtung am Frei -
tag . Samstag und Sonnlag geführt wurden , er¬

fährt „lt . T. ' K. " daß sie sich aus „ gutem Wege "
befinden . — Die Indnstrickreise üben weiterhin

einen Druck aus die Regierung , rasch den Hau -

detsvcrtrag mit Italien durchzuführen und ver¬

weisen auf die bedeutenden Schäden , die der In «

dustrie daraus entstanden , daß sie sich nicht recht -

zeitig in Italien verankern und der ausländischen
Konkurrenz begegnen konnte . Größere Schwierig

fetten bereitet der Ischcchoslo w a k i s ch-
d ä ii i' s ch e H andclsvcrt r a g, dessen Ver¬

längerung die dänische Regierung mit großem
Eifer anstrebt . Tie Gültigkeit dieses Tiertrages ,
der von der Nationalversammlung bisher nicht
ratifiziert wnrde , wird schon im Jänner >925
erlöschen . Da gerade dieser Vertrag die Agrar
interessen am meisten berührt , macht die Agrar -
Partei die Verlängerung von der Lösung der

Zollsragen abhängig . Dieser Tage wird zwischen
der tschechischen und der holländischen Regierung
über den ' Austausch der Nalisikationsprotokolle in

Angelegenheit des Handelsvertrages zwischen der

Tschechoslowakei und Holland verhandelt .

Fiir den Bürger , welcher politischen Farbe
immer , bedeutet die Partei ein Instrument , da «
seine Interessen wahrnimmt : die Arbeiterpartei
ist für die Masse etlva . S Größeres , ja , ich möchte
sage », etwas Heiliges . Die Arbeiterpartei ist für .
die Jungen und Alten der Brennpunkt , in dem
sich alle Strahlen treffe », ihre Knltnrsehnsucht ,
ihr Drängen auswärts nach all dein , was die
Welt Großes und Gutes und ihnen vorenthält .
Sie dürfen deshalb ganz ruhig die Arbeiierbewe «

gnng in diesem Sinne eine religiöse Bewegung

nennen , eine Bewegung von religiöser Inbrunst
und Kraft , wenn auch nicht im kirchlichen Sinne .

Ludwig Frau k.

Mit geballten Fäusten richtete sich der Vikar

auf :
„ Und dreifach Unglück über euch Sünderin

»eil , die ihr die Qualen der Reue , nicht len »: .
Glaubet mir , zittert und werft euch in d e . Knie ,
hier auf diesen Steinen ! Nur wenn ihr euch in
das Purgalovrum der Buße zurückzieht , in die

Kirche , die euch in diesen Tagen allgemeiner Zer
kniischung gütig ausnimmt : nur wenn euer An -

gesicht vom Fasten bleich ist, mir wen » ihr die

Angst und die Qualen des Hungers und der
Kälte , den Schauer der Nacht kennen lernt —

mir dann verdient ihr den göttlichen Abl . iß eurer
Sünden am jüngsten Tage ! "

Die kleine Boronin , die durch diesen jilrchlcr
lichen Ausbruch ans ihren Traume » gerissen
wurde , nickte langsam mit dem Kopse , als ob sie

ganz der Meinung des vor Erregung bebenden

Priesters märe . Sie war überzeugt davon , daß
man sich in eine feuchte , eißkalte Kammer zurück¬
ziehe » und geißeln müßte . S' e ' weife : e nicht
daran .

Dann verfiel sie wieder in den früheren
Zustand des Träumen « . S' e fühlte sich wohl und

behaglich auf dem niedrige » Stuhle mit der hohen ,
bequeme » Lehne . Ihre Füße ruhten auf einem

gestickte » Kissen und ein : ivohl ' ge Wärme strömte
ans dem Gitter herauf und ninfing ihren Körper .
Ten Kopf nach hinten gelehnt , sah sie hinein
in das große Schiff das VTeihranchdäinpse durch¬

zogen und dessen Tiefe » von mystischen Schalten

erfüllt waren . Dieses Schiff mit feine » Behau -

gen aus rotem Samt , feinen Gold und Mar -

» torornanie » len . das einem großen Boudoir glich ,
voll sinnverwirrender Wohlgerüche , erleuchtet
von dem matten Licht der geweihten Ampeln ,
abgeschlossen vom Leben und bereit für über¬

irdische Liebe , halte sie bald durch die Reize seines
ganzen Pomps eingehüllt . Es war ein Fest ihrer
Sinne . Ihr schöner , junger , üppiger Körper

wiegte sich, wie von zärtlichen Annen ninfangcn .

Es war für sie unbewußt ein Genuß , sich so klein

: u fühlen in diesem weiten , heiligen Raum .

Aber was sie bewußt fühlte und mit Eni -

zücken genoß , tvar der gleichmäßige Wännestrom ,
- den ihr die . Heizung zuführte und der sie so wohlig
erwärmte . Denn sie war sehr erfroren , die kleine

Baronin

Der Vikar eiferte immer noch .

„ Wenn ihr nicht ans Gottes Won hon , wenn

ihr nicht ans meine Worte hört , die Gottes Worte

sind , dann wendet ihr eines Tages stöhnen vor

Schwerz und Verzweiflung , wenn ihr die Gl »- -

len der Hölle im Mark einer Knoche » spüren wer¬

det , dann werdet ihr vergebens rufe »: „Erbar¬
men , Herr , Erbarmen ! " Gott wird »nbarmher -
zig seilt und in den ewigen Abgrund werdet ihr
gestürzt ! "

Ein Schauer durchbebie aller Herzen . Nur
die kleine Baronin in ihrer ' behaglichen Ecke unter «
drückte ein Lächeln . Sie kannte ihn gut , de » Vi »

kar , sie, die Kleine Varonin . Gestern aber halte
er bei ihr diniert . Er liebte Trnffelpasteten und
Zelt . Er war ein schöner Manu , fünsunddreißig
bis vieizzig . Jahre alt , mit dunklem Haar und
einem Gesicht , so rund und rosig , wie das eines

Vauernnlädchens . Ein Weltmann mit tadellosen
Manieren und geistreicher Konversation . Die
Fvaiwn beteten hn an . die kloine Baronin tvar
vernarrt in ihn . Er hatte ihr gestern mit seiner
wundervoll süßen Stimme zugeflüstert : „ O Ria¬
ds nie . in dieser Toilette können Sie einen - Heiligen
verführen . "

Aber er selbst - war fein . Heiliger , der sich der «
führen ließ . Mit derselben galanten Phrase ent -
zuckte er die Komtesse , die Marquisc und andere
Büßerinnen , und darum war er der Liebling aller
Tanien .

Wenn er am Donnerstag bei der kleineu Ba -
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f N« » z Mader j
( Eilten schweren Verlust hat die Teplitzcr

Parteiorganisation zu verzetchiicn : Genosse Franz
Wände r, Sekretär des Verbandes der ( Glas¬

arbeiter , weilt nicht mehr linier der bebenden .

Tiefe Trauer wird fcer . iibcv alle Genossen erfüllen ,
die den alten , unerniüdli - cheil Atänipfer für die

<3oche des Proletariats kannte » , Solange er in

Tcplitz wirkte , war er eifrig auf alle » Gebieten

der ? lrbciterl ? >veg » ng tälig . Iis ist selbstverständ¬
lich , de,st den rastlose » Vorkämpfer die Arbeiter -

schuft zur Vertretung ihrer Interessen in die ver -

schicdenste » Körperschaften » » d . Korporationen eirt . .

sandte , wnsüe man dort ; , da st dadnrcii der prole¬
tarischen Sart . e ein eifriger , geschickter und un «

erschrockener Vertreter gegeben tvar . llinso stärker
ttürd natürlich der Verlust fühlbar , den der Tod

» un der Sache des Proletariats zugefügt hat .

Genosse Frenz Wander wurde im Fahre 180S

in Allein Jsrr geboren , starb also im öl' , , Lebens

iahre . nach einem stets der Sache der wirtschaft -
licli Schwachen geweihten liebe ». Er wurde früh -
zeitig ei » Vorkämpfer der um Recht , Freiheit ,
Gleichheit und Gerechtigkeit lämpfendeii Arbeiter -

fihafi Nordbölmiens , halte daher auch alle Leiden
und Schikanen zu erdulden , die die Herrschende »
und Märtitigen über alle anfrcchleil Männer ver -

hängten . die es wagten , an den Vorrechten der

Ausbeuter zu rütteln und die Sache jener zu ver¬

treten , die man nur brauchte , » » > den Angehörigen
der oberen Schichten ein angenehmes lieben zu
ermöglichen . Verfolgungen , Entlassungen , Arbeits¬

verweigerungen trafen den nun Verstorbenen nur

allzu oft , da ja damit im alten Oesterreich die
iociale Frage gelöst und Ruhe und Ordnung her -

gestellt werden sollten . 7och alle Mittel der Be -

drückung konnten de » U»erschrockene », den Per -

leidiger der Untererückle » , nicht irremache » , nicht
davon abhalten , die S . che des Proletariats zu
vertreten und immer wieder — trotz der bitteren

Erfahrungen — den einmal als richtig erkannten

Weg unbeirrbar fort zusehe ». Ja , je stärker die

Verfolgungen wurden , desto mehr wuchs der
Wille des Tahingegangeucn , allen Widerwärtig -
leiten zum Troh , fein Ziel zu erreiclien und der

Arbciterfachc zum Siege zu verhelfen .

Ter T »ii des Proletariats für feinen Vor

lämpfer blieb iiian aus : Im Jahre l ! »><> tvnrde
er mit der V- . rirclnng der GlaS . irbciier - Jnter -
effen vertraut . Wander kam dann nach Teplitz
und leitete » cbcn dem Glasarbeiters . krclariat auch
die (beschicke des VezirksvcrbandeS der Gewerk -

fcbaftc ». Als die Arbeiterschaft im Jahre l ' . iltt in
der Gemcindevcrwaltiurg mitreden konnte , wurde

Genosse Wander in die Teplitzcr Statdwertretung
entsendet , der er in den Jahren . 101! ) bis 1023

angehörte . Er wurde in den Stadtrat entsendet
und war auch Mitglied mehrerer Ausschüsse . Un¬

ermüdliche Arbeit leistete er besonders als Ob -
man » der Wohnungskommission . Toch die viele

Arbeit , die ihm neben seiner Berufsarbeit die

große Zahl seiner ehrenamtlichen Funktionen
brachte , rüttelte an seiner Gesundheit , um sie
schließlich vollständig zu untergrabe ». Tic heim -
tückische ProUiaricrkrankyeil , die Tuberkulose ,
machte diesem arbeitsreiche » Lebe » nur zu. lmld
ein rasche « Ende . Wohl tvnrde versucht , ihm
Alxilnng zu bringe » , doch ancl > ein sertisnionallichcr
Aufenthalt in Altand brachte keine Besserung .
Stach der Rückkehr , in schwerkrankem Znstand ,
tvnrd . - » ach einjährigem Leide » seinem lieben ein

Ziel gesetzt . Partei , Gewerkschaft und Genossen¬
schaft trauern nun an der Bahre des leider viel

zu früh Verschiedenen , der noch als Fünfzig -
jähriger in die Fesseln des Militarismus ge¬
ichlagen wurde . - Tel » Tatst » gegangenen wird in
den Herzen derer , denen er sein ganzes Leben

hl ' —" " . t — in.' ' . . . .

ronin dinierte , wurde hm , dem ensant gate der

Gc-sillsckzaft , im Salon der Stuhl zum Kamin ge -
rückt , als ei» der i Tinste Lnfthanch thni scha - den
könnte . Tie Tiener hatten d- e» Auftrag , ihm
beim Tinte die besten V isen zuzuschieben und
vom feinsten ällcslen Wein etuznsrtzenlen . Und
. venu er ihn dann schlürfte , schlich er die Augen
wie bei einem inbrünstigen Gebet .

Er war so gut , so gut ! TiZährend er von der

Kanzel - herab von dem Entsetzen der Hölle Pre¬
digte , so ihn die kleine Varonin in ihrem Trän -
nie » vor sich, wie er bei Tisch mit der Serviette
saust über seine Lippen strich und sagte : „ Durch
diese . Krebssuppe , Mad - me . könnten Sie Gottes
Gnade vevd- ici ' leii , wenn nicht Ihre Schönheit
alle ' » schon genügte , Ihnen das Pavadies . ^u
sichern . "

Sei » Zorn hatte sich ansgelM - und der Vi¬
kar begann unn zu schluchzen . Das war seine gc »
wohnte Tal ' . il . Ans den . Knien liegend — man
sah nnr seine Schultern über der Kanzel —, vor

Schmerz gebeugt , trocknete er seine Augen mit
seinem Patistluch , fächele die - Hände gegen den
Himmel und schüttelte langsam das Haupt . Das
tvar das Finale , d: r letzte Akkord des vollen

Orchesters , die endliche Lösung .
„Weinet , weinet, " stöhnl -e er mit bebender

Stimme . „ Weinet über eilch . weinet über mich ,
weinet über Gott . . . "

Tie kleine Baronin war nun fest eengeschla -
tcu . Tie Hitze, der Weihrauch , das trübe Licht
hatten sie eingeschläfert . Unter wollüstigen Phan -
tasten war sie eingeschlummert und nun verivoben
sich in ihren Träumen Phantasie und Wirk -
bichkeit.

Reben ihr in der Kapelle der heiligen Engel

'
weihte , ein unvergängliches Denkmal erhalten
bleiben . Ehre seinem Andenke » !

TaS Leichenbegängnis findet am Mitlwort )
den 2 -l. Sepieiirber n » i 4 Uhr »achinibtags , von
der Teplitzex Friedhofshalle ans statt . Tie Go -

iiosscit von Töplitz und Umgebung werden ersucht ,
dem toten Kämpfer das letzte Geleite zu geben ,
um zu bekunden , da st auch daS Proletariat sciiio
Vorkämpfer zu ehren und - deren Verdienste zu
schätzen weist .

? . V. V.

Seit Wert - . - » schon schmücken , wie alljähr ' . - ich
zur Herbstes - - und Fniib ! n-esze!«, Pl - akaw »i >' t die -

seit Aiiifschrifleir die Präger Straß . ' -», die Plakat -
wände der Pievin - städ . e und selbst d' e Fenster und

Türen der Waggons der Tschechoslowakischen
St - aatsbahue » . Und wenn » tau die Plakate näher

betrachtet , so findel matt in einer Ecke auch die

Ucbrrsctzniig dieser a - dgelürztru Inschrift : Präger
Mustermesse . Sie hat soeben am Seit » tag be -

gönne » .
Wenn dar Fremde nach Prag kommt , .so sin -

dvl er sich nicht so schnell zur echt . Ter Standplatz
der Praxer Mustermesse ist weit und - die Prager
Polizisten sind was der d. "ttschspr : che»de
Fremde noch nicht weist , erst seit nicht lau

gor Zeit ans Hin- dersrit zu ,pzr - derern des

Fremdenverkehres geworden . Die Präger Sbr- aszen -
bahitverwalliutg allerdings ist » och nicht zur
besseren Einsicht gelangt . Für sie gibt es

nicht zur besseren Einsicht gelangt . Für sie gibt es

höchstens „ Foire " .
Landet der Besucher endlich innerhalb des

AnSstellmugsplatzes der Mnstcrinesse , so wird er

von der Fülle des hier Gebotenen überrascht . Ta

g,ibt es Würztet hallen in Masse , Ott allen Ecken

spielen Militärkapelle » l-nstig: Waise». , man fühlt
sich daheim wie ans einen « Jahrmarkt in HrdlokeZH .
Toch - halt : matt befindet sich ja ans einer Muster¬

messe . Tic Augen müssen sich ' liosreißen von den

Würstelborgen und Schinken , das Ohr muß taub

werden für den mit Hingebttitg gespielten S- chiap -
Pak und hin - e u geht es in den großen Pavillon !
Ungeheuere Menschenmengen drängen sich da in

den engen Waudelgängcar .
Immerhin hat die ' Musteriitess ? - Sonntag erst

b c g o >l n e ii. Und 50 . 000 Menschen haben sie on

diesem Tag : besucht . Wenn sie auch fast nichts
Neues und Weltbewegendes brÄiyt , so werden

sicherlich ganz gute Geschäfte gemocht avcrdon . In
landwirlscha - stlichen Maschinen , dem Stolz jeder
Pvagc . r Mnstermcsse . sicherlich .

Tie Besetzung des zur Beifügung sleheudeit
Llusstelluingsira - nuies ist diesmal die d- eirlbar beste .

?li >tch die Bekistyttng des Auslaude « - läßt nichts zu
wünschen übrig . Die Boraussetzuugen für gut :
Geschäfte wären also gegeben : hoffcnMch bleiben
die Aiänfe . r nicht aus . —

Für die Präger ist die Mustermesse o- ne will -
konlutene AbwechsttMg . Seitdem die JÄHrmärkle
in den eitizeluett Sladtteilo - n zu Johannis , Mao ! «
Geburt uj -w. nicht mehr stattfiude . u, hat dar Prä¬
ger nach eiii -sil « Ersatz gesucht . In der Prager
Musterincss : glaubte er ' ihn in falscher Verkeitnuug
der Tatsachen gefiindeil zu haben . Und hat bis
heute uo-cli ,tickst unigelentt . Viele Vorstadt er ver¬
stesten auch am Sonntag verärgert - die Messe :
„ Plan bekommt - da nicht cirnnr . il ' clwäs zu kaufe »!
To je Svindl . "

Tie alban Präger werden scheinbar erst dann
»utgelc - rn - t lzafceu , bis die netten ' Messegelände ge -
banit seilt werden . P ' s dahin hat rS jedoch noch
x- ntc Wege . . . .

Eine Sitzung der Sozialistischen Arbeiter -
Internationale . Im Zusammenhang mit der

Sechzigjahrfeier der Internationale tritt in
London am 28 . September die Exekutive der
Sozialistischen Arbeiter - Internationale zu einer
Sitzung zusammen , die voraussichtlich drei Tage
dauern wird . Die Tagesordnung nmfastt ». n.

war ein Bild , das eine Gruppe schöner , halb¬
nackter Jüngling : darstellte , die Flügel hatten .
Sie knieten und lächelten siist und schienen irgend¬
eine unsichtbare kleine Varonin anzubeten . Schöne
. Knabe . » mit zarten Lippen seid , »weichen Hält »
den und kräftiget . Antuen ! Seltsam war es . dast
einer unter ihnen dem jungen Grafen P. ähnlich
sah, einem der intimen Freund : der kleinen Baro¬
nin . Und im Traume sragte sie sich . wie Wohl
der junge Graf n- ackt ansseh : it >würde , mit Flügeln
an den Schultern . Und dann wieder sah sie den
grasten rosigen Engel im schwarzen Anzug des
Grafen . Tan » wurde das Bild deutlicher : es
tvar wirklich der junge Graf , sehr ntaugc . haft ge - '
kleidet , der ihr ans dein Schatten der Kavelle
Kußhände zuwarf . . .

*

' Als die klein : Baronin erwachte , hörte sie die
letzten Worte des Vilars .

„. . . Tic Gnade - des Herrn sei - mit euch,
Amen ! "

Sie rieb sich die ' Augen. Int ersten Augen -
blick hatte sie gedacht , der Vikar wünsche ihr die

Küsse des jungen Grafen .
' Alles erhob sich von den Sitzen und ging .
Tie kleine Baronin hatte richtig gerate ».

Ihr Kütscher war noch nicht da . Ter verwünschte
Vikar hatte sich sehr beeilt . —

Und als d' e kleine Baronin ll »geduldig in
einem der Seitenschisse ans und ab ging , traf sie
den Vikar , der gerade die Sakristei verliest . Er
sah auf seine Uhr und schien Eile zu haben .

„ O, wie späl es geworden ist , Madame, " sagte
er . Sie wissen , man erwartet mich bei der Koin -
teste , ein geistliches Konzert und nachher ein klei¬
nes Diner . "

folgende Punkte : Tie politische Lage ; Garantie -

vcrlräge und Abrüstung ; der Achtstundentag . Tie

Sitzung dürste von fast allen Parteien beschickt
werde » .

Stimme » zur Alkoholsrage . Macdonald ,
dcr Ministerpräsident von England : „ Wenn man

mit Ernst an das Trinkproble in herangeht ,
zeigt es sich , dast es nicht rasch genug gelöst
wenden kann . Es ist im Grunde eine moralische
Angelegenheit , und politische Parteien , die il »»

ans dem Wege der «Gesetzgebung gegenüberzutrelen

haben , müssen mit viel gröstcrer Entschiedenheit ,
Ts sie es bisher getan haben , fordern , dast alle

moralischen Kräfte des Landes zu diesem Gefühl
der öffcn ' iichen Verantwortung gebracht werden . "
( Ans dein Vorwort zu dein Bericht der Studien -

ko»»nission der Arbeiterpartei , 1023 . ) — Her
r i o t, dcr Ministerpräsident von Frankreich :
„ Wollen wir zulassen , dast zu den zahllosen Toten ,
die das glorreiche Lösegeld »»serer Freiheit wnr
de », alljährlich 200 . 000 Kinder — durch unsere
Schuld — als Opfer dcs A lk oh a llcister s

hinzitkominc »? . . . Tie gegenwärtigen Gesetze
sind ungenügend . Ost stehen sie , : uch nur ans
dem Papier . . . . In Frankreich ist die Frage
komplizierter , kenn der Alkohol ist einer der
Reichtümer unserer nationalen Produktiv » . TaS
Verbot der Aderstellniig alkoholhaltiger Getränke

»»ist von ausgleichende » Mastnahmc » begleitet
sei ». Aber unsere öffentlichen Gewalten haben
schon heiklere Aufgebe » lose » müssen . Tie Ver -

weudnngsmöglichkeiten des Alkohols find nnend

lief); noch einmal : die Wissenschaft »inst die Hel »
ferin unserer öffentlichen Aktion sein . " s ? l »s einem
Artikel der „Frctternite " , 1024 . ) — Lloyd -
G c tu - g c, der ehemalige Ministerpräsident von
England : „ ' Amerika ist das Land , daS am meisten
ans dem Weltkrieg gewonnen hol , nicht Gold ,
sondern das Alkoholverbot . . . . Diejenigen , die
in etnem Land ungestraft eine Mistwinschaft
führen wollen , müssen es vor allein mit Alkohol
tränten . " — Wer die Alloholpest bekämpfen will ,
der - tritt dem Arbeiler - ' Absti »e»tenbnnd in Töplitz -
Tckzonau , Thercsieugasse 18 , bei .

Da « Schulwesen im Teschner Gebret » nd
im Hultschiner Ländchen . Das Oslraner Blatt

„ Obrana - Slezska " veröffentlicht »achsolgende
Taten über die Ergebnisse der Schnleinschrei -
bnnge » int Teschue r Gebiete : In die Ischechi -
scheu Bürgerschule » wurden im heurigen Jahre
in den Bezirken Tschechisch-Tesche» und Freistadt
insgesamt 1788 Schüler eingeschrieben ( im Bor -
jähre Häg ) . In tschechische Volksschulen im
Bezirke Tschechisch-Tesche» lvnrden Heuer 1178
Schüler gegen 024 im Vorjahre eingeschrieben . Im
Bezirke Jablunkan wurden in tschechische Volks -
schulen 1270 Schüler gegen 1088 im Vorjahre
eingeschrieben . In die deutschen Bürger ,
schulen ( vier öffentliche und eine private ) in Ren -

Oderberg und -Freisladl lvnrden Heuer 899 gegen
965 Schüler im Vorjahre und in die deutschen
Volksschule ii in Oderberg . Freistadl , Karwitt ,
Orkan und Peterewalde 2110 Schüler gegen 2512
im Vorjahre eingeschrieben . — Im H u l t »
schiner Gebiet befinden sich iiisgesanit 43
Volksschule », davon 40 tschechische mit 181 Atlas¬
sen, in denen 7119 Schüler von 183 Lehrern und
IG Jndlistrielle -hrerinncn unterrichtet werde » .
Deutsche Schulen sind im Hultschiner Gebiet
drei vorhanden , in deren sieben Atlassen 245
Schüler von sieben Lohrer, , und eine Jndustrial -
lehre «» unterrichtet werden . An Bürgerschulen
gibt es im Hultschiner Gebiet sechs mit 21 Klassen
und 819 schillern , die von 29 Lehrern und vier
Lehrerinnen unterrichtet werde » .

Verlegung der Prager ukrainischen Universität
nach Lemberg ? Die Professoren - dcr ukrainische »
Universität tu Prag , de schon unter dem alten
- Oesterreich Professoren an österreichische » llui »
vcrsttaten waren , pflogen in ' den letzten Tagen in
Prag Sondefber - alungcn über die Errichtung einer
ukrainischen Universität in - Ostgatizicn . Z » den
Beratung - ? » ist es in Konseqncitz - des Versuches de- -
polnischen Regierung gekommen , mit den Ukrai -
nerrr zum Zwecke der Regelung ihrer Atultursor -
d- ermtgen VerhaitiÄU' itgen anzubahnen . Tie
»kraiitischeil Professoren in Prag stelltet « lieber »
e! u' st »n»»tug mit den Professoren der illegalen
ukraiit - tschen Uttwersitätett in L- ember- o, deren Ver -
treter au den Präger Beratungen t - i ' luahmtn, der
pc-lit ' . fchen Regerung Bc-dtugitiiigen , in denen sie
u. a . verlangen , dast die Hochschule den Titel
„U- krcmnsche Universität " mit Zlittouc - iiiie recht
trage und dast ihr Sitz in Laittberg sei, eine beson -
-d' -re Komm ssio » für die Nostrifiziert «», ! d. - s Stu¬
diums und dcr Prüfungen errichtet werde , welche
•die ukrainischen Hörer an der geheimen Lember -
ger Universitäl : , an der Ptrnger nkraimscheil Uni -
versität und im Aus - land - e überhaupt a' b-gelegt
haben . Die Präger Professoren stellten auch die
Forderung , auf . dast sofort d' e juridische und
- philosophische Fakultät errichtet und unverzüglich
die medizinisch : Fakultät ausgebaut werde . Tie
polnische Regierung hat diese BedinWitgen nicht
angenommen und schlägt die Errichtung rineS
„russischen Instituts in Krakau " vor . bei welchcm
eine gemischte polnisch -nkraüiische Nostrisiziernugs -
kommission sniigiercii würde . Die Prager ukrai -
irischen Professoren und Hörer haben diese Vcdiu »
xungeu allerdings nicht aiigeuoiiinieit .

Staatlicher Lehrgang für Buchwarte in Rum -
bürg . Im August d. I . veranstaltete der ' Bezirks .
bildnugsauSschnst Ru» ib »rg im Austrage des Mini ,
sterinms für Schulwesen » nd Volksknttnr einen
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dreiwöchigen Lehrgang ( nr Bnchwarte . - Dieser
Ainrs verfolgte den Zweck , de » Bnchwarte » in Ge>
mcinden bis tt ) . l »l » Einwohner » eine entsprechende
Fachausbildung zu geben . Der Lchrpla » umfastte
Vorträge zur Einführung in die Theorie des
Bücherei - und Bolksbildnngswesens sowie praktische
llebnngen in den Arbeiten der volkstümliche »
Bücherei . Als Vortragende wirkte » UniversitätS -
Professor Dr . Joses Eiscnincier » nd der slaal -
tiche Bncherci - Jnsirnktor Dr . Anton Mvucha . Als ,
PrüfniigSkoininissär fungierte llniversitätSprosessvr
Dr . Wilhelm Wostry . Im Rahmen des Alnrses
veranstaltete der BezirksbildttttgSanSschnst eine große
Anzahl volksbildetidcr Vorträge , Ansstellnngen und
Exkursionen . Ter Kurs wurde ganz aus staatliche »
Mitteln finanziert . Tie Beistekluug von Lernbehelfen
erfolgte nnciitgellltch . An mittellose Teilnehmer
wurde ein ansehnlicher Betrag als Unterstützung
verteilt . Tcin . Kurse stand im Gebäude des Real
gymnasium « ein zweckentsprechender Unterrichts ,
ran in zur Verfügung . Ans allen Teilen des dettt .

jcheu Gebiete « von Böhmen , ' Möhren » » d
Schlesien halten firtp Besucher eingefunden . Ihre
Gesamtzahl betrug 43. Viele vo » ihnen waren be>
reilS im BolksbildnngSwesen tätig ; alle ober Ware »
vo » dem Wille » beseelt , sich für die BolkSbildnngg .
arbeit z» ertüchtige ». Der Abschiedsabend gab dem

Aturse einen vornehm schlichten AnSklang . Gerade
der würdige Verlauf dieser Feier zeigte , daß hier
Männer und Franc » zusammengekommen wäre »,
die sich ihrer vvtkscrziehcrischen Ausgabe voll bewußt
sind . Doch der Bolkserzichcr kann nnr dann ctsolg -
rcich wirken , wenn auch die Gemeinden die große
Ausgabe erkenne » » d erfülle », die ihnen ans dem

Gebiete der Volksbildung zugemessen ist .

Der Bon der Präger Gasanstalt vergebt » ! II »

streu Lesern wird noch erinnerlich sein , wie seiltet
zeit die geplante Vergebung des Baues dcr Prager
Gasanstalt an die Firma Ludikar , Dnnal und Eo.
in der Prager Ocssentlichkeit » » geheueres Aussehen
erregte , zumal über die offerierende Firma Hinsicht
lieh ihres AuSbeutnngsPlanes die nnglanblichsleu
Tinge cnthiillt tviirde ». Die Angelegenheit der Vau -

Vergebung ist unn vom Prager Stadtrat gestern vor

länsig erledigt morden . In einer eingehenden De -
batlc wurden alle Einzelheiten der vorliegenden Ts- -
scrle und Projekte nochmals dnrchbesprochen . Schließ -
lich wurde der von der kommunistischen Partei ge¬
stellte Antrag , de » Bau der Gasanstalt nnr dann zu
vergeben lohne Bezeichnung einer Firma ) , wenn der

Gesamlpreid hundert Millionen . Kronen ( gegenüber
dcr französischen Offerte von 115 Millionen . Krönet »

nicht übersteigt und die Rentabilität sicherge¬
stellt ist , mit großer ' Mehrheit abgelehnt , hin »
gegen der vom Antrag des Vertvallnngsratcs der

Gasanstalt abweichende Antrag des ' Ministerialrates
Mälzer auf Annahme der Offerte der sranzösi -
scheu Firma in Monlrouge in Frankreich , vereinigt
mit der Wests gas improvemem Ev Lid . in Man -

cliestcr in England und mit der Maschinenfabrik A.
G. Nvval n. Iah » in Prag idie an die Stelle der

ausgeschiedenen Firma Ludikar getreten ist > unter
der Bedingung von Abstriche » besliinniler einzelner
Beträge , nach welchen die Anforderungen der lsctiechi -
sche » technische » Hochschule nitd des Ministeriums für

össentliche Arbeiten ersiilll wären , mit nberwiegeti -
der Mehrheit a n g e » o in in e ».

In einen . Kessel lcchc »d: n ' Waltere , gestürzt . Ein

schrecklicher UnglückSjall ereignete jicli bei der Firma
P e ch a n z in P s ch ü r a im Bezirte Tetschen . Ei »
Arbeiter stürzte in einen . Kessel , der mit siedend hei -
ßem Wasser gefüllt war . Ein zu Hilfe eilender Ar

beitSgenosse . ivollte ihn reite », brachte ih » aber mir
bis an den Rand des . Kessels , worauf der Unglück -
liche neuerdings in das siedende Wasser stürzte . Erst
weiterer Hilfe gelang es , den ' Arbeiter ans seiner
srt ) reckliche » Lage zu befreien ; er wurde in « . Kranken -
Haus überführt , wo er aber infolge der Braudwnu »
den st a r b.

Auf dcr Landstraße crniordcl . In Renn -
zahn bei Atöniginhos wurde die 17jährige Rosa
M l a t e c e f, die als Verkäuferin i » Prag tätig war ,
ermordet anjgefnnde ». Tas Mädchen , das seil ein »
gcr Zeit bei seiner Mutter in Sckmrz zu Besuch
weilte , wurde von dieser mit Geld »ach Graslitz ge -
schickt. Ta sich daS Meld in der Hand der Leiche vor -
fand , scheint ein Raubmord »nwahischeinlich . Tie
Gendarmerie verhaftete als der Tat verdächtig den
Frlsenrgehilje » Man aus Aiönighthos . Ter Grund
der Mordtat ist noch nnbekannt .

Erässnung eines Bcslidcnschutzhansev . Srnnlag
wurde ans dem Beskid das nach dem Präsidenten
Masaryk lienatitile Tonrislenschittzhans erojsnet . Durch
dieses Schntzhans tvird der Besuch des rückwärtigen
Teiles der Beskiden ermöglicht .

Ziehung der elften Allassenlotterie . Bei dcc
gestellt vorgenommenen Ziehung der dritten . Klasse
der elften tschechoslowakischen Aliassenlotterie wurden
die thrundzahlen 77 und !«t> gezogen . !>». »!»> l ( ge>
wann : 1Oll . 500; «0. 000 K gewann : 217 . 000 ; je 10 . 000
Altoneu gewannen : 4300 07 . 000 03 . 177 107 . 777
213 . 077 ; je 5000 K gewannen : 12 . 500 20 . 077 42 . 700
71 . 477 08 . 377 108 . 100 130 . 200 182 . 200 135 . 177
157 . 500 101 . 477 108 . 000 ; je 2000 K gewannen : 11. 000
12 . 177 15 . 477 17 . 777 33 . 000 30 . 700 41,177 17. 177
• 17. 500 ( 13. 577 00 . 877 07 . 277 81 . 300 85 . 400 87 . 100
80 . 277 01 . 577 101 . 777 107 . 000 115 . 177 113 . 290
140. 55) 0 153 . 200 153 . 577 105 . 100 105 . 700 172 . 090
174 . 800 177 . 100 185 . 200 180 . 377 100 . 000 102 . 790

'

104 . 890 200 . 577 201 . 700 207 . 100 211 877 " 17 . 190
218 . 277 .

Vor der Haftentlassung Hitler ? Ww die

,/Angsburger Postzeitung " aus zuverlässiger
Quelle erfährt , tvird in dieser Woclze beim Lau -

desgerichl München darüber entschieden werden ,
ob Hitler , Atriebel und Dr . Weber am
1. Ot - kober mit Bewährungsfrist entlassen werden .
Eine Erledigung dieses Falles auf dem Gnaden¬

wege ist vom Justizministerium abgelehnt
worden .
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Tas Trbaclc MaScagni « i » Berlin . V - db

Bovl - incr Blätter in st -e». Inn der Zuainmenbrnrt )
taü italienischen O)\ ' i ' it | Viitf | üe' l « in Jvr Anstel ,
lmigslsalle om Kaiserd - im - m in iPovIin d e . Slviitti -

nolpolize - t - um Eingreifen veranlaßt . Ii iitcv der

Unternehmer , der rninänische Impresario Mo i --

novicZ ist bcveti - . - von der Kriminect ' vvtizü vcr .

n - ommen werde » . Er sei ! de » ' Blättern znfolge
vmi seinen Gläubigern l ' . ' sclm. bt-at werden . Schecks

ausgegeben ;it hoben , nochd- eni bereits andere

Schecks inang - els G. nkha ! ben von der Bank nicht
h o no r i c r t worden seien . Tie beiden orderen

Unieenehnier Dr . Rosner »r - d >Rneroldircktor

ZV ob er . g- egen die e nc Deiche Beschnldigu - ng er .

hoben worden sei . konnten nicht mite,innen wer¬

den , da ihr ' A- rrfentzhalt ouoeieblirsiich nicht rekannt

est. Tie VerHand » Ilgen zur Erniöglirt ) ung einer

Fortsetzung , des Gastspieles der iicilieiiische » Gesell¬

schaft unter Lcit - n- ng ' Mascagn - is im Großen Schau -
fpicfhe. ii ' c werden sorloesebt .

Ter Todestag Lenins bleibt in Rußland ?lr -

lbcitstag . Tos Präsidium des Zeniralvollzngs -
ouLschusseS von Sowjetrußland setzte fest, daß der

Todestag Lenins (ZI. Männer ) ein Arbeitstag
bleiben wird . - Tagegen wird der 22 . Jänner der

Erinnerung an Lenin geweiht sein ; auf denselben
Tag fällt » ach dem neuen Kalender auch der

Jahrestag der Ereignisse vom 9. Jänner 1905
• — Demonstrationen der Arbeiterschaft vor dem

Wintcrpalaste in Petersburg . — Gleichzeitig wird

der 0. Juli , an welchem Tage die Konstitution
von Sotvjcirnßland angenommen wurde , als

Feiertag erklärt .

Ein verhängnisvolles Autounglück . In einem

Hotel im Bcvliner Westen hat sich gestern mittags
die Frau eines ch- Ienischeit Baukiers , Frau Aititet

Kipp mann , eine geborene Wiener » , er -

scho sscu . Sic hatte am Borinitlag mit ihrem
Auto in Wi' lnierebors den Rittergutsbesitzer ( Mvo

fcn Stra chw i tz überfahren » und dieser starb

infolge eines Schädelbruches im Kranle » Hause .
Als Frau Kippmann die Todesnachricht erhielt ,
brachte sie sich einen 2 cht iß in die Schläfe bei , der
den sofortigen Tod zur Felge hatte .

Ter englische Flieger Eobhani , der Freitag

voriger Woche in wen per a- Is 11 Stunden von

London nach Tanger geflogen ist und noch

zwei Zisck nland - nngen in ' Malaga und Toulon

am Scmi tag in London angelc - inmen . Für die

Hin - und Rückreise war er im ganzen 5 1 2 tun -

den von London abwesend .

Fluglinie Warschau —Wie » . Sonnlag wnriu -

die Fluglinie Warschau —Wien eröffnet . Wie der

Wiener „ Morgen " erfährt , werden mit der öfter -
rcichischen Regierung wegen der Aufnahme einer

ständigen direkten Flugverbindung Wien —Kra¬

kau —Marschall Verhandlungen eingeleitet werden .

20 Todesopfer eines Kinobrandes . Bei dem

Brande eines Kinomatographcn in Sinyrna

find 2 l> P e r f o n e n n m s Leben g c k o in -

nie » . ( Eine früher veröffentlichte ' Meldung des

„ Matin " sprach von 100 Tuten . ) Verletzt wurden

20 , v c r in i ß i werden 25 Personen .

Schreckliches Familiendrnina in Wien . Flu
Wiener Bezirke Margarethen hat siel) ein schiertlicheS

Familiendraina ereignet . SamSIag hatte sirt) die 55 -

jährige DrertislerineisterSgatlin Josesinc Wild aus

einem Fenster ihrer Wohnung gestürzt und erlag
bald darauf ihren Verletzungen . Es hieß , sie halte
die Tat begangen , weil ihr Man » , der - Illjährige

Drcchslcrmeislcr Franz Wild uiit einer . Slörfziu ein

Verhältnis unterhalte und sie ihm in seinem Glück

nicht int Wege stehen wollte . Als die Frauen der

Rachbarschasl von dieser Sclbsl »iordsart ) e der Frau
Wild erfuhren , rotteten sirt) naclimittagS ungefähr
200 Personen zusammen , welche die Köchin lynchen
wollte », so daß diese in Schubhaft genommen wer¬
den mußte . Fi » Laufe des Sonntags ereignete sirt)
» n » eine weitere tragische Wendung : Franz Wild
beging ebenfalls Selbstmord . Er sprana vom glci -
che » Fenster herunter und ist bald daraus im Spital
seinen Verletzungen erlege » .

Wittcrungsübersicht vom 22. September . Am
Sonntag herrschte wiederum das günstige fvmmer -
lirtje Wetter im ganzen Staatsgebiete . Die Tem -
pcratur stieg in de » Niederungen ivicder auf 20 Grad
Celsius . F » Prag betrug ihr Milte ! 21. 1 Grad ,
weil die Nacht sehr milde war . kMinimuin 10 Grad
Celsius . ) F » der Slowakei sind die Närt >tc kühler
Mascha » Minimum !i «Yrad Celsius ) . — Wahr -
i rt) c i ii l i rt) c s Wetter von heute : Ohne we-
sentlirtie Aenderung .

WÄWWWtksKiMft .
Nach dem Kamyse in der

nordböhmischen MetaMdusirie .
Wir habe » bereits über den Abschluß

des Kampfes in der naedböhmischcii Me -

inUtuöustric berichtet . Wegen seiner besondc -
rc » gewerksckafltichcn Vedeulmig bringen
wir nachstehend eine ausfiihvlichc Würdigung
dieses Kampfes .

Sanist . ' g den 13 . September , spät in der
Nacht , wurde der Kampf in der » oedböhmischen
Metallinduslric . der am 15 d. durch die Aus -
sperrnng in allen Betrieben des Kreises Reichen -
berg des deutschen Saupwerbandes der Industrie
erweitert werden sollte , durch A b s cd l u ß eines
Loh Übertrages beendet . Durch diesen Ab¬
schluß ist »ich ! nur ein Kampf von ungeahnten
Dimensionen vermiede » , sondern auch einem seit
zwei Jahren bestehenden Znslend, . der die Lohn -
gebnng vollständig der freien Bestimmung der
Unternehmer überlassen Halle , ein Ende bereitet

worden . Ter e v st c A ngrisfök a in >' s n a rt?
e i ii e r l a n g e n P e r i o d e d c r A b w e h r .
die infolge »langelhafter » nd durch den politisch «»
Bruderkawpf innerlich zerrütlater Organistilionen
größlenleils erfolglos war . ist mil diesem 2lbsrt,luß
crfolgreirt ? beendet worden . Ter v e r ! r a g S
lese Z u st and t st beseitigt , dem weiteren
Lohnabbau ist eine unüberwindliche Schranke ge¬
setzt, für die weitere Atisgestaltniig de « ' Vertrags
verbalinisscs u » d den Aufbau des Einflusses der
Arbeiter auf die Lohngebnng ist ein « feste Platt «
form gegeben worden .

Das Ringen » in die Wiederherstellung des
Bcrii ' ags' ocrhäliiiissi ' s für da « nordböhmisrt ) e In -
dnstriegcbiel , das »letzt n dem Streik der
L e i p a e r W i g g ö » arbeit e r se neu ficht -
daren Zluadrurt fand , begann stchon im Monat
April , als die Unternehmer den Arbeitern mit¬
teilten . daß sie nicht daran denken , dieses Jahr
den ' Arbeitern die in den a ' ien Verträgen ge¬
währten Urlaube zu geben . Ter Verlust des
Urlaubes vollbrechte das . was allen Bemühungen
der Organisation iniiiiöglirt ) ersrt ' ie », d e wohl
ziffcriimäßig in den letzte » Monaten erfreulich er
stärkt war , aber noch leinen Einfluß aus die

Gültigkeit der Arbeiter erlangt halte , er rüttelte
die Arbeiter ans ihrer Lethargie auf » nd svornle
sie zur Abwehr gegen die Absichten der Unter

nehnier , die :ozi. ' lpoliii . srt )cit Errnnaenscoasieii »ort )
mehr abzubauen , an .

Bereits im Monat Mai wurde vom Fixer
nationalen Metallarbeiterverband an die Unter -

nehnier die Forderung nach Regelung der Ur

lanbsfrege gestellt und da immer mcbr seitens
der Uuternehiuer der Berstick ) gemacht wurde ,
durch Uebersinndenleistiliigcii der ' Arbeiter ohne
Bcsserbezahlnng den A cli l st « n de n t a g prak
lisrt ) außer Kraft zu setzen, wurde die Frage der

Besserbezahlnng der Ueberstundeu gleich damit
verblinden .

Tie Verhand - liiugen . die fast den ganzen
Monat Mai währten und immer wieder an dem

starren Standpunkt der Unternehmer , „k einen
Bert mg " , srtzciicrtcn , könnt . «u am 27 . Mai mit
einer protokollarischen Vereinbarung abgeschlossen
werden , die den Arbeitern den Urlaub und die

Besserbozahlung der Hebet stunden , Sonn und

Feiertags , rbeir siclzerle .
Bei Abschluß dieser Verhandlungen wurde

seitens der ' Vertreter des Internationalen Metall -
arbeiterverbaudes darauf verwiesen , daß ancl > die

Lohnsrage einer Rdgcluilg bedürfe , weil viele

Nuicrnchniungeii den vertragslvsen Zustand miß
brainbend , weit über den Abbau der Verlragslvhne
vorn Fahre 1922 , hinausgegangen sind . Tie For¬
derung beinhaltete die Festsetzung einer Lohn¬
grenze nack ) unten und die ' Aufbesserung der zu¬
viel abgebauten Löhne . Tie Unternehmer lehnten
int Anfang wohl ab . konnten eher schließlich doch
überzeugt werden , daß auch in der Lvhnfrage etwas

gesciiehen müsse . Wort ' enlaiig mürbe über eine ,
beiden Teilen entsprechende Formet verhandelt ,
auch hier wieder durch den Standpunkt , „ kein
B e r l r a g" . die gleirt )en Srtiwierigleiten . 7a
die Verhandlungen immer result . xlvü verliefen ,
beschlossen die ' Arbeiter der Leipaer Maggonfabril
und die de « Sandauer Eisenwerkes , nnabhängig
von Reirt >e»berg , Forderungen zu überreichen . In
zwifrt )eii traten die Verhandlungen in Reichenberg
in ein anssichtsoollcres Sladiuin , die Unternehmer
hatten in der Frage der Akkordlöhne , der Ge -

Währung eines P- . uschalra für Gießerwerkzenge
und der Beseitigung von Härteil in der Lohn
gebung gewisse prinzipielle Zusagen gemärt » . Da »

über diese Verhandlungen abgefaßte Protokoll
sollte an Stelle eine « Vertrages die Grnndlage

zur Regelung der »ort , offenen Fragen für das

Gebiet der Kreisstelle des deutschen Hauptver¬
bandes dienen . Infolge einer Aiissperrnngsnoiiz
im F' chblatt lehnten die Unternehmer , infolge der

Nichtbeachtung des Standpunkte « der Organisa
lio «, die Leipaer und Sand . iner Forderungen
selbständig zu behandeln , die Organisalioiis -
Vertreter die Zeiclinnng de « Protokolle « ab .

Da trotz Urge » ; und uaieilicheu Berhaudlnn
gen zwischen den Vertretern des JUlernationale »
Melakkarbeiterverbantes und des deutsche » Hanpl -
verbandes eine Einigung über die Forderungen
der Arbeiter von Lcipct und Saudau nicht erzielt
iverden konnte , lra - ten die Leipaer Arbeiter am
2. September , nachdem sie in einer Vollversamm¬
lung mir 380 gegen echt Stimmen da » Reichen -
berger Protokoll abgelehnt hatten , in den Streik .
Wiederholte Versuche der Organisalionsvertroler ,
sowie des Gowerbeinspektor « Bisnier von Tüschen ,
eine Verständigung herbei zuführen , scheiterten an
dem starren Nein der Unternehmer . Auf die Ab

lehnmig d <r ' Arbeiter , da « Zieichenberger Prvlololl
z » afzeplieren » nd die ' Arbeit bedingungslos auf -
zunehmen , kündigten die Unternehmer für den
15. September die ' Aussperrung von 33 Prozent
der ' Arbeiter aller Verbandsfirine », für den
22 . September die Kündigniig weilerer 33 Prozent
und für den 29 . September die Kündigung der

restlichen Arbeiter an , falls bis dorthin die Leip ' er
' Arbeiter die Arbeit nicht anfgenonnnen haben .
Tnrcli Verntullung des Herrn Oberinspektors
V smer in Tetschen lourdeil in letzter Stunde noch
einmal Verhandlungen über ' Auftrag des ' Mini¬
sterin »! « für soziale Fürsorge cingelailet , die «im
13 September in Reichenberg stattfanden . Gleich
zu Beginn der Verhandlungen tarn es zu schweren
Aiiveiil . ' iidcrsctzunge », weil die Berlreter de «
Internationale » Metallarbeiterverbandes die Teil »
nähme eines Hakenkrenzlersckretärs » amens Marek
( Sohn eines tschechischem SchuhmartzerS ) an den

Verhandlungen ablehnte », während die Unter -
nehnier den Eintritt in die Berhendliiiigen von
der Zulassung ihres Schützlings abhängig machten .
Es trat hier sichtbar zutage , daß dem Unternehmern
«in d»' r Zulassung der nationelsozialistischen £ *

flatus ' tion so viel gelegen war . daß sie lieber einen ,
in seinen Folgewirknngcn ililabsehbaren Komps

geführt Höllen , als ans die Teilnahme ihrer Lieh -
linoe zu verzirtuen . Während der icbwierigen Ver¬
handlungen , die bis gegen zwei llhr morgen «
dauerten , gelang es den ' Tiganisationsvertreler » ,
einen ' Verlreg z» erlangen , der die Wiederher -
stellnng der Löhne vorn Jahre 1922 , die Fest -
jctznng von Ecklöhnetl nach nnten , die allein der
Rielzr ahl der Arbei - cr eine L o Ii » e r I; ii Ii n n g
von zwei bis 75 Heller pro Stunde bringen ,
sowie die Möglichfeil , olle Slritlsälle ans dein
Lvhnverhältnis von Organisation zu Organisalieui
oiisznlragen ' . beinhattet . ' Außerdem wurden die
Bestimmungen über de » 11 r I e u b und die Heber -

stilndriientlohituiig vom Rionat Mai . Beslim >
m» ngen über die Festsetzung der ' Akordsätze , sowie
über das Entgelt nach j? 1151 b » nd zj 1155
a . b. G. B. i » den Vertrag ausgenommen . ' Aach
einer nochina ' . igen einziehenden Beratung mit den
Vcrirauensinäiinern von Reiehenberg , Leipa und
Tand ». die an den Verbandlungc » . sowie an b- r

Vertragstextierung teilnahmen , wurde das Bei
handluiigsiesnliat als entspreebend erklärl und fest
gestellt , daß auch durrti einen mehrwöchigen Kampf
fiiiint mehr zu erreichen s . i » wird . ' Nach üeser
Fesist . lliing wurde der Veibiindsobin n » , Genosse
K a n i >n a n n. bevollwärtuigt , den Vertrag zu
nnlerfert ' gen » nd wnrde bechlosie », de » Leipaer
Kollegen die Beendig »»,i des Streikes zii empfehlen .
21m Sonntag den 11. September wurd - e der Ver »
trag einer in Rei. chenberg tagenden ' Vertrauens ,

mäiinerkoiiserenz nnlerbrexet und von derselben
einstiininifl genelzinigs .

Tamil ist ein Kamps zum Abschluß gebracht
worden , der für die Rkelallerbeiter des nordböh .
mischen Fndustriegcbiet ' s von a » ß e r o r d e » t -
l i rt> e r B e d e » i » » g ijl . weil d - admch dein

vcrtmgslosen Zustand und der Willtür d«>r Unter ,

nehnier in der Lohngebnng ein Ende gemacht » nd
eine Plattform für die weiteren Verbesserungen
des Arbeits und Lohnverhällnisses in der nord -

böhmisclzen Metallindustrie geföhafse » wurde .
Wir wollen hier gleicb noch eines Vorfalle «

erwähnen , der von den Freunden rech ' ! s » nd links

ausgenützt werden dürste . Tnrch ein Mißverständ -
niS winden von einem ' . Ritglied de « BetriebSanS -

schnsses am Monteg den 15 . September nicht nur
die für die ' Vorbereitung des Betriebes not -

mend ' gen . sondern alle erreirt ) baren Arbeiter der

Waggonsabril , anfgeforderi , die ' Arbeit aufm -

nehmen , »ort ? bevor der für Tienslag , den 10. d .
von der Organisationsleilnng anberauinlen Be >

triebsversaininlung Verirtit erstellet wurde . Die «

bcnützte » einige Koinniunisten z» einer wütenden

Hetze gegen Genossen Kaufmann , bei der sie von

dein hglbeu Dutzend Holenlreifster » in der

Waggonfabrik beix- ilwilkigst »nlerstülii ^
wurde » .

Selbst ' Angehörige der lom »i »niftisrt >e » Partei , d e

Wnllicld ' tKewerlschasller sind , verurteilten die

Borgangsweise ihrer eigenen Parteifrennde . die

bei der Menge der indifferente » Arbeiter Wohl da «

IKegenteil von dein ausgelost heben dürfte , was

- im Interesse der ' Arbeiter ver Leipaer Waggon -

sabril notwendig ist . ' Aach einem «inssiihrHcheu
Bericht de « Genossen Kausmaun und einer drei

Sinndeii währenden ' AnSeinandersetziing beider e «

einige Schreier an Geineinheileit nietzl fehlen
ließen , sahen die versammelte » Metalleirbeilvr dort )
ein . daß ihre Uilterhändser gewissenhast alle «

darangesetzt hallte », da « bestinögliche Resultat zu
erzielen . E » ist bedauerlich , daß diircli solche , rein

>: nf Propaganda eingestellte Aktionen nicht nur die
für die nond ' böhmischeil Metallarbeiter wichtige » nd
eisolgreiclie Bewegung mit einem ' Mißton abge
schlössen hat , sondern daß auch das ' Ansehen , das
sirti die ' Arbeiter durch die ' Aktion und ihr Ver
Halle » während derselben bei den Hnternehnier »
geschaffen hatten , zum Teil vernirtilet wurde .

Tem Sprecher der Hakenlienzler , der in höh -
nischer Weise ans diesen Fehler der Vertraue » « -
»initiier hinwies , wurde bedeutet , daß er kein

moralisches Recht habe , seiner Schadensrettide in

solcher ' Art Ausdruck zu gelben , denn eine Or¬

ganisation , deren Bevlreler sich von den Unter
» ehniern einen mit einer andere » Organisation
abgeschlossenen Vortrag schenken lassen . Hai sicl > in
den ' Augen aller anständigen und klassenbewußten
' Arbeiter von selbst gerichtet .

Die »or - dböhiilischen Molallarbeiter haben trotz
aller Nörgler ' einen wichtigen Erfolg er

rnngen , den sie tveiter anstzane » könne » , wenn

sie in der Zeit der Berlragsdaii - er ihre Orgnnisa
tio » lückenlos ansbauen , da denn die Organ im

tivnsleilung ganz » der « aufzuli - elüi vermag , als

tvcnn „ ur ein Bruchteil der Arbeiter der Or -

ganisation angehört .

Iniernationaier Lanöarbeiterlongreb .
Das internationale Sekretariat und ) Deutschland

Verlegt . — Arbeitszeit . — Wanderarbeiter .

Der Internationale Lanbnrbeiterlongreß in

Berlin beschloß am Freitag , den Sitz des i »le .

nationalen Sekretariates nach D e » G< h l a n d

zu verlegen und de » Genossen Georg Schmidt ,

den Vorsitzenden des Deutsche » Landarbeileiver

da »des , als inirrnativnalen Sekretär . » bestim¬

me » . Ferner wnrde beschlossen , d«eu nächsten F »

ternationalen Landarbeilerkongrcß in blens abzn

halten .
Sodann sprach Elenvsse S ch in l d l über die

Frage der A r b e i I « c i t i » der Landwlrtseliast .
Die Hoffnung , daß die Regelung der Arbeitszeit
durch die internationale » Arbeiterkonserenzen in

Genf eine Fördernng erfaliren werde , habe sich
insbesondere wegen de « Widerstandes Frankreichs
noch nicht erfüllt . Es müsse aber lrotzd - em erneilt
beim Filtern,itivnalen Arbeitsamt beantragt wer¬

den, diese Frage aus dic Tagtsordiinng der näch¬
sten Konfeienz zu setzen Die Landarbeiterarga -
»lsntivnen müßten » im sich ans einer Verlänge¬
rung der Arbeitszeil jeden Widerstand entgegen -
setzen , um unter günstigeren Verhältnissen den

Kampf zur Verkürzung der Arbeitszeit neu auf¬

nehmen zu könne » . Der im porigen Jabre i «

Genf zusammengekommene Beirat für lanowirt »

sthafliirt )e Fingen sei wegen seiner Zusammen -
setz »», ) nicht besonders geeignet , die Frage der

Arbeitszeit zu behandeln . Dem Referat folgte
eine sehr lebhafte Debatte , in der immer wieder
die Enttäuschung ansgesprortjen wurde , d>iß die

Arbeitszeit in der Lanowirtschoft mit Hilfe dcL

Futernalionale » Arbeitsointes »ort ) nicht ljül ge¬
regelt werden können . Es wnrde eine Entschlic -
ßuich a ngen viiiincii . die hinsirt )tlirt ) der Dauer der

' Arbeitszeit die GZIcnhstellinig der Sirbeiterschaft in
Land » nd Forsovirtschaft , bzw . iRirlcnban mit
der Fndilslriearbeiterschafl verlangt , und die Ar -
beitervcrlrcicr im Berwaltiingsrnl des Interna «
lionole » Arveiisomtes ersuctit , die Frage der Ar -

bciiszeit in der LandwirtMift auf die Tagcsord -
nniig der nächste ! ! ^Fiiternotionalen ArbcitSkvnfc - '
renz zu bringen .

Tann folgt das Referat Levinscns Dänemark
über die a n a > ä n d i s >1i c W a n d e r a r b e i t .
Tie srentde » Wanderarbeiter hätten dnrrtgvcgS
srtzlechtere Arbeitsbedingungen als die Einheinii -
plicn . Täucinark sei sogar znm Schutze der frem >-
den Wanderarbeiter gezwungen gewesen , ein be -

sonderes Gesetz zu erlassen , das jedoch für diese
lein Streik , und Kcmlilivndrecht vorsah . Ter Rc »

fercnt stellt folgende gr »»dsätzUrt ) c Forderungen
auf : Ten Wanderarbeitern müssen vir gleichen
Löhne , die gleichen ArbeilSvcrHaltnissc und dic

gleichen sozialen Vorteile , auch Sozialversicherung
,,lgcstandc » werden , wie sie die einheiinisrticn Ar - s
bcner in dein betreffenden Lande genießen . Die
Einreise fremder Wandcrarbeiter darf nur ge -
stattet werden , wenn das » nd soweit das zur
' . ,nsrert ) lerl >iUi»ig und Wcitcrentwirtlnng der

landlvirtschafllirt ) «» Produktion »otwendifl ist . Es

müsse versila ) I werden , diese Gcsirt >t «piinktc dNrrt )
ein Gesetz festlegen zu lassen . Tie Debatte über
de » ' Vortrag wird durch die Annahme einer Eni -

schließ »»» abgeschlossen , die die EZesirt ) t «P»nlle de «

Referenten entl ) ält und die ferner die Bereit ,

stellnng von Wohnungen forden , die de » gesund
heitlirticn und sittlichen Bedürfnissen der Arbeiter

entsprechen .

Erhöhung de « SPiritnslaiitingcntcs . Estin '

Präger Korrespendenz meldet ! Tie et - pioit - u- gesell
srtzasi hat , wie im Vorjahr so anrti Hauer , mit die

Bawistlignng des erhöhte » Spirittt -e-kottiingente «
oichtstirt ». Fit den Beint » » gen . welche in - dieser

stliigelegenheil d e c-Vert- ret - er - der Koalilioneparleien
d- e Wirl- scl astc - in- inister » nv - der M- inistcwrat gc- pslo -

ge » haben , ivnr - de einl >ellig beschlossen , - dein Er

suchen der S-ptritii »i ' iandc>>: grseNsrt,ast nicht in dem

"A- nsniasze zu entspticlz - en. w e es gestellt witttze .

Die Reee - llutch de « Konlingent - s , das teilweise er

höht wurde , wind »mit Rücksicht ans die heurige

Karlosseler -nlc nit - d ans die wirtschastlicli sinanzieNe
- Slnattoit de' « Sl - aaleS dnrrttgesührt . Im einsam

- menhaich mit der ' Renregulier - n- ng des Koitli »- -

gen - ls werden Bemliiichett über mute Spiritus -

preise eilige leitet wende » . ( ' ApniitinSkondntgcttl
ncnitt - man die ' Menge des »ietdv ' ger versteuerten
Spiritus . T' C Gnl) öl ) »»g es Spirittislontiiigenb »
ist also eine L- istbeee - ibe an - be -T-Pir - lusfa - brikanlen .
D. R d. )

Kleimi Krvm' k.
Cinc Totenlammcr im Kirrt,türm . 5m lim »

öct alten ' . Raricitklrihe in N rn b rn n dcndu r g

cHolstclni bcsindel sirt, eine imheimliclie Tolcnstättc ,

die bisher selbst vielen Ncnbrandcnlmrger » » » be

rnmtt war . Vor etwa 0N0 Fahren wurden vcrstor -

benc Personen der Stadt , Vürgerincister , illatshcr -

reu , hohe Geistliche » nd Adlige in den großen Ge¬

wölben de« Kirche beigesetzt . Hundert Fahre sind es

jetzt her , daß die cktelvölbe wegen EinbrnchSgefahr

zngeschüllel ivnrden » nd die Toten , die seit Fahr «

Hunderten durchweg « in Prnnkjärgen dort lagen ,

Ivnrden anstatt -inj dein Friedhos beigesetzt zn wer¬

den , in der lustigen Höhe aufgestapelt CS sind alles

einbalsamierte , jetzt »inmlsizietle Leichen , dic dort

oben , über allen Häusern der Stadt , in schweren ,

eichene », mit Zlnk ausgesthlagenen Särgen ruhen , anrti

Leirt ) rn von Kindern lind darunter , wahrjrt )eln>irti
Angehörige der srnheren Palrizlerfamilicn . ' Vei

VOtzsthlag oder Fenersgejahr ist damit z» rechnen ,

daß die 00 Mninien samt den Totenschrclne » einmal

ans det Höhe in die Tiefe hcriintergepoltert komme » .

Menschenhaar gidt de » Nedelalarm . TaS Be -

streben , von Boje » und Bake » automatische Nebel -

( igiiale geben z» lasse », hat zu einer neuen Lösung

geführt . Man bedient sich dndei , wie die „ Umschau "
mitteilt , des menschlichen Haare « . An einem Gesteck
sind zwischen zwei empfindliche » Federn einige
Stränge Meiisrhenhaar ausgespannt . Naht der Ncdel
» nd erreicht die Luftfeuchtigkeit etwa !>5 Prozent , so

dehnen sich die Haare an «. Tnrch eine » geeigneten
Mechanismus beträgt diese an sich geringe Perschic »
bu » g die Anslösnng von Nebelhörnern , tglocke » oder
Sirenen . Su lange der Nebel anhält , bleiben die
Haare gedehnt , und die Signale warnen de » See -
man » vor llutlese », auf denen die ilnbemannten
Villen stehen oder Vasen liege ». Weicht der Nebel ,
s» trocknen die Haare langsam Nach etwa einein¬

halb Stunden haben sie ihre frühere geringe Länge
wieder erreicht » nd die Signale iverden aiisgeschal -
lel . AI « besonders geeignet für den angestrebten
2,wert haben sich Chlitesenhaare erwiesen . Sie sind
gleichmäßig lang und zäh . Außerdem haben sie
kreisförmige » Querschnitt , während dieser bei ande -
reu Rassen mehr vder weniger vval ist . Die Kreis -
form gewährleistet aber eine recht gle ! cl >»iäßige Ans -
dehnung . Vor Verwendung müssen die Haare erst
entfettet werden , um sie für Wasserzntritt cinpfindlich
zu marben . Drei »ach dem beschriebenen Prinzip ge -
baute ' Nebelhörner haben bei Lamberts Point an der
Käste von ' Norsolk Ausstellung gesunden und versehen
dort in durchaus znsriedenstcllender Weise ihren
Dienst .
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A« s der Bsrtei .
Deutsche sezialdeniokralifche Bczirköorganisotivn

Prag . Freilag , den 20. September , S Uhr abends ,

>m Berel » deutscher Arbeiter , Smcikagasse , Sitzung

der BezirkSvcrtrctun g.

Ltterawr .
BInccnzo Erranlc : „ Paraphrasen iiöer

2 c » a it ". i Miiiufycn 11121, Verlag über Kulturpolitik . )

Ter Verfasser , Dozent für deutsche Literatur au der

Universität Pavia , hat in dem schmalen Bande ewice

Kapitel ans einer von ihm vorbereitete » groß »

Lena » Biographie zusammengefaßt . Trotzdem e» sich

also eigentlich um eine « Torso handelt , gewinnt ma »

trotzdem den Eindruck geschlossener Einheitlichkcil ,
iveil die in dem B»rl > vereinten Stellen uns Lcuaus

inneren Weg von seinen Ansängen vis an das trübe

Ende vorführen . In den „Schilfliedern " , Vicfcin

Mittelpnnl ! der Lenanjckeu Lyrik , die hauptsächlich
von Erranie behandelt werden , hat sich eben das

Schicksal des Dichters entschieden , die i » ihnen voll¬

endete Einheit von Musik , Natur und seelischem Pa¬

thos ist au dem Erlebnis , dem sie entwuchsen , an

der Liebe zn Lotte Wurcltn , endgültig zerbrochen .
Deshalb konnte der nachfühlende Schildern ' in ihnen ?
alle Töne der Lenausche » Psyche , die ganze Tragik

seines Erdendaseins znsanlmenklingen lassen , und

was er clwa vei diesem Anlaß nicht sagen konnte ,
das bespricht er gelegentlich der Analyse von Lenons

„Faiisi " , dem von Lyrik gesättigten , von hossnnngs -
loser Well und Goltvcrzwciflnng diktierten Trauer¬

spiel . Wie für die Darlegung deS Gedanklichen
hier , so steh , dem italienischen Forscher für die Wie -

Vergabe des Gefühlten in der Lyrik eine reich ab -

getönte , dichterisch beschwingte Sprache zu Gebote ,
doch freilich liest man die Kapitel über die „Schilf -
lieber " nur mit stark zweifelnder Bewunderung . Sic
sind nämlich garzusehr , wie es ja auch der Titel sagt ,
„ Paraphrase " , d. h. , sie versuchen , LenanS Kunst
durch eine künstlerisch gestaltete , den Gehalt der Ge
dichte nachzeichnende Prosa dem Leser zu vermitteln .
Gedichte über Gedichte — der Poet Errantc mag da -
bei gewinnen : ob aber die Erkenntnis Lenanschen
Wesens dadurch gewinnt , ja ob überbaupl der Lyrik
durch solch nachfühlendes , ihr Bestes , die knappe Kri -
staljsati ?». zerstörendes Verfahren ein Dienst envic -
fcn wird , muß dahingestellt Reiben . Paul Wert -
Yeimer , der das Buch in Teutschland einführt , ver¬
schließt sich solche » Erwägungen und ist des höchsten
Lobes voll , imS aber will eZ schc ' iicn , das ; diese
„ Paraphrasen " mehr >">r schone » und warmes Bc
kennlnis gim Dichter , als eine Bruichcrnna unseres
Wissens nm ihn darstelle ». Das Bild auS Attöster -
reich , welches das Buch eröffnet und das von Wert -
hcimer gleichfalls gepriesen wird , bietet jedenfalls
nichts Neues , weist sogar einige ' Irrtümer aus . Und
damit sind wie bei einer grundsätzlichen Frage an
gelangt , die das Buch nahelegt : nämlich bei der Bc -
rcinvilligkeit von Schriftstellern » nd Verlegern , jedes
fremdsprachige Werk über einen deutschen Dichter zu
übersetzen und zu drittle », als ob dem dcnlschen Volk
damit wer weis ; welch große Ehre erwiesen wurde ,
iveii » sich ei » italienischer oder französischer Gelehrte
mit einem deutschen Künstler beschäftigt . Es sei bei¬
spielsweise a » die Schriften des Franzosen Erhard
über Grill parzer , der Italiener Farinelli über Grill -
parzer n. id Friedman » über Anzengnber erinnert ,
das letztgenannte wohl das Flachste » nd Alltäglichste ,
was sich denken läßt . So selbstverständlich die Ein¬
deutschung eines wirtlich guten Buches ist , so gewiß
darf man sie sich bei einer Durchschnittsleistung er -
sparen , weil die dann das wahrhaft - Gelungene ver¬
dränge » Hilst . Errantes psychologisch . lyrischer Ver¬
such ist schöne Literatur , die sympathisch anmutet ,
mehr nicht , vielleicht wirb das vollendete große Werl
mehr bedeuten . Vorläufig sieht das Buch über
Lena » , das jh » aus seiner Zeit und deren sozialen
Verschiebungen begreift , noch aus . !<.

KM « nd Wissen .
Wer tvcint um Iuckennck ? rP r e m i e r e der

Kleinen Buhne . ) Weder oer Vorwurf des
Stückes selbst , noch dw Mwanblung des Stoffes sind
ganz neu . Das Problem des Guten wird von
lUehsisch nicht zum ersten Maie dramatisch zu
behandeln versucht . Die moderne Literatur hat schon
des öfteren versucht , das Problem , das ja insofern
ein Problem der Zeit ist , ats durch die Motive des
Handelns , die in unserer Gesellschaft herrschend sind ,
lüglich die Frage des ethische » und realen Wertes
guter Werte ausgeworfen wird , gestaicel . Wir ren¬
nen das Thema ans den verschiedenen Dramen
Motzlars , der in der Vorftadtlegeude „ Liiiom " einer
Lesung auch nahegelomir . cn ist . Rehsisch gehl mit
viel Temperament und dramatischem Schwung an
den Siojs und an da - Problem heran . Er vcr -
steht es , de » leitende » Gedanke » klar zu führen und
ihn dramatisch zn lösen , ohne daß man dem Stück
Problematik oder Tendenz anmerkte . Im Gegen -
teil , die Geschichte von dem reichen Mann , der nicht
sterben kann , so lange niemand nm ihn weint und
der nach langen Versuchen , durch Wohltaten Liebe
zu erzeuge », sich doch damit begnügen muß , eine
Witwe mit seinem letzten Gelde als sei » . Klageweib
zn dinge », wirkt menschlich fesselnd und innerlich
wahr . Es schadet dem Drama nicht , daß sein Vor
wurs sich im Lause seiner dichterischen Abwandlung
einengt zum Probleme des Guten innerhalb einer
Gesellschaftsordnung , in der alles käuflich ist und
die aber immer wieder den Konflikt erlebe » wild
daß die besten Menschen , die diese Zeit noch her¬
vorbringt an der Unvereinbarleit der sittlichen
Ideale mit de » Gesetzen dieser Gesellschaft Schiff
bruch leiden . Und der Grundsatz des Jtaatsa »

walteS , daß „ Menjchengütc gegen das Gesetz vcr -

stoße " , wird zum Symbol einer in der Struktur

unserer Gesellschaftsordnung liegenden Gesetzlichkeit ,
die jede Mcnschengüie als fruchtlos erscheinen laßt

und alle Wohltätigkeit des Einzelnen vor dem Ziele

frficite . ru macht , weil man soziale Fragen nicht da -

durch lös», daß einer unter vielen das System zu

brechen sucht , das den Gegensatz von Arm und Reich

zum Grundpfeiler seines Bestandes hat . Das

A e r k des , » » gen Dramatikers Reh

fisch ist in der Tiefe seiner Gedankt » » nd in

der Technik seiner dramatische » Ausmachung durch¬

aus c r I r c ii l i ch unter den Neuerscheinungen
der deutschen Bühne . — Die Präger Aufs ü h>

rung befriedigte vollnns . In glänzendem In >

sammcnspicl gaben alle Darsteller voNbefriedigendc

Leistungen. Besonders sind zu nennen Herr

F i s ch e » S t r c i t ma n n als Inckenack und

Fräulein Bader , die mit rassiger Ausiassuiig die

Dirne glänzend gab . Frau Medclskn war wie

immer in der satirischen Durchdringung ihrer Rolle

aus der Höhe . Auswahl des Stückes » nd Ausfüh¬

rung gehöre » z» den nicht allzuzahlreich ' ü guten

Leistungen des Prager Theaters in der letzten

Zeit .
*•

„ Xonnhäufet " oder „ Die regelmäßig ab¬

gejagten au c i ji erst n g e r " war der Titel der

sonntägigen Opcrnaujsnhruitg im Neuen Deutschen

Theater . Die Schmach dieser in jeder Hinsicht un

würdigen Vorstellung wäre dec Direktion und ihrer

verantwortliche » Qpernleitiing erspart geblieben ,

wenn man sich endlich dazu entschließen wurde , die

„Meistersinger " nur ans besonderem Anlasse zu geben

» nd erst dann , bis ihre Ausführung an » eigener

Kraft , also ohne Gaste , möglich ist . Diese innerhalb

weniger Monate zum drillcnmale sich wiederholende

Absage des volkslümlichsten Wagnerscheu Meistert « «

tc5 ist darnach angetan , der traditionellen Wagner -

Begeisterung deS Prager deutschen Publikums de »

Rest zu gebe » und nicht mir das künstlerische Stenom

ntec deS Theaters aujs schwerste zu schädigen , sondern

auch seiner sina . nzielteo Ersprießlichkeit Abbruch zn

tun . Der als „ Meistersinger " Ersatz zur Ausführung

gebrachte „Tannhäuser " vom Sonntag war eher be¬

lustigend als kunsterbaiieiid . Ein gesanglich salbnngs
voller und darstellerisch lächerliche ? Landgraf , ein

schwimmsicherer und jeden WagnerstileS nnlnndiger

Walihcr von der Bogelweide , eine beständig diStonie -

rende Venus , ein stinimlick » nd inusiallisch nichl ein

mal für sein bescheidenes Fach ausreichender Hirten

knalie , disziplinlose Ehöre , ein widekspenstigeS Or -

ch. -ster und ein mit dm TempiS und dem Rhythmus
willkürlich umspringender Dirigent gaben der vro

vlematilchen Ausführung das Gepräge . Einzig Herr
Sita a" als glänzend disponierter „ Tannhäuser " und

Frau R e i ch - D ö r i ch als gesanglich überzeugende

Elisabeth retteten die Ehre des verunglückten Opern -
abends . —ck .

Der Präger deutsche BolkebildungSverei »
„Ui. ' . uio " hat am vergangenen Samstag die Prager
deulicbe Konzertsoisvn mit cineni glänzend aelunge
tten Abend eröffnet . Ter Wiener Bvriragsknnstier
Dr . Josef Berga n - r war als Gast erschiene » und

brachte unter dem Tiiel „ Wiener Humor in

Wort und Lied " eine »» übersehbare Reihe der

prächtigsten Wiener Lieder , Gjianzcln , Couplets » nd

Schlager ans der klassischen Zeit des Wiener Humors ,
deren charakteristisches volkstümliches und Volks

freundliches Gepräge durch die schöpferischen Geister
eines Nestroy , Raimund , Johann Strauß . und an¬
dere gekennzeichnet ist , zum Vortrage . Die verhei¬

ßungsvollen Vorankündigungen der „ Urania " , die

Berganer als den Nachfolger GirardiS bezeichneten ,
wurden »iclu i »ir erfüllt , sondern in mancher Hin -
icht jast nberlrofsen . Denn Bcrgauer ist nicht nur

ein geradezu virtuoser Vortragslünstlcr und Kon

icrenzier , der das Vortragspodinm zur Szene z»
wandeln versteht und durch seinen scharf pointierten
Vortrag , durch sein Mienen , und Gebärdenspiel und
die Urberzengtheit seines Witzes mit fortreißt und

zum Frohsinn zwingt , sondern auch , ein geistreicher
und gründlich wijsenschastlich zn Werke gehender Li -
lernt bei der Auswahl seiner Vorträge . Ter »ngc -
wohnlich reiche Beifall des den Spiegelsaal zur
Gänze füllenden Publikums bestätigte den überaus

glücklichen Griff der „ Urania " und läßt erwarten ,
daß dieser hervorragend « Bertragsmeistcr nicht iiiir
in Prag ein gern gesehener ständiger Gast sein ,
sonder » Gitd ) in der deutschen Provinz des ischechojto .
malischen Staates begehrt werden wird . — ek.

Arbeitcrvorstrflung . Sonntag , de » 5. Oktober
wird im Neuen Deutsche » Theater Verdis „ Othel -
l o" als Vorstellung des Vereines deutscher Arbeiter
gegeben . Karten bei Optiker Deutsch , Graben .

Spielplan der deutschen Bühnen . Das für den
vorjährigen Zyklus noch ausstehende philharmonische
Konzerr findet Dienstag , den 30. ds . im Neuen
Theater statt . Als Gast Ivurde der bekannte Cellist
Einaituel Fenerman » gewonnen . Heute „ Aiöa " .
Den Rhadaines singt Theo Strack a. G.
Die nächste Schauspielimvrtä ' ' Der Cheva¬
lier von Seingalt " , in der Leopold
Krämer die Titelrolle spielen wird , wirb in de ?
kommenden Woche zur Erstausführung gelangen
Samstag „ Der Kuß " . Lortziiigs Oper „ Zar
il ii d Z i in m c r in a it u " gelangt morgen Mittzvoch
zur Wiederholung . Die nächsten Wiederholungen
der C Perelte „ D o » Weib i m P n r p u r " sind
für Donnerstag und Sonntag angesetzt . Freitag
gelangt in der Kleine » Bühne die melodiöse Operette
„ Pariser Lebe » " von Offcnbach zur Erstans -
sührnng . Das Werk wurde vollständig » cn bcar
bellet und » c » eingcrichlel . Die Gabriele spielt
Eise Lord - Meißner a. G. Die jüdische Bühne
„ H a b i in a h " bringt heule in der Kleinen Bühne
als Sievne über die jüdische Bühneirlnnst sie Operette
„ S u l a m i i h " vom Goldfaden und das Mysterium
„ Dybnk " van AnSti . Morgen Mittwoch Richters
sesfelndeS Schauspiel „ Zu spät " und Donnerstag
dem letzten Abende , die musiiaiischc Legende „ D c r
Golem von P r a g" von Prisament .

Tiirne « « s » Sport .
Bürgerlicher Futzball .

Beim Sonniagswettspiel der Sparta Karlsbad

gegen DFK - Konwian ( L i g a Meisterschaft ) gab es

wicht zur Entschädigung für den klassenarmen Sport

eine Boz ' szcne . Die Präger „MillagSzeitniig " laßt

sich darüber berichten : . ,E ! » klassenarmes Spiel mit

beieichertcm Pragramm . Zweimalige Boxkampfetn -

löge zwischen Sturm Karlsbad » nd Engelsladter -

Komotau . Ein blinder Schiedsrichter ' und Ende niil

Schrecken . Sofort nach Abpfiff des Fußballspieles

stürze » die beiden Kampshahne aiiseinander los und

Sturm schlägt seinen Gegner i » der dritten Runde

knock out . DaS Publikni » dringt in den Platz ein :

ein Anlrichier wirst einem Komotancr Schlachten

bummler die Fahne a » den Kopf . Endlich erschein !

Polizei , aber erst nach eineinhalb Slnnden gelingt es ,

den Platz zn räumen . " — Kommentar Wahl über¬

flüssig.
In der Wiener „ Arbeiter Zeitung " tcie » wir

unter dem Titel „Meisterschaslsbeginn " folgende in¬

teressante Stelle . ' „ Welchen Tiefstand die Moral des

Wiener Svortbetriebes gerade unter den Anspielt des

neuen „ Berufssports " erreicht hat , lehrt besonders

eindringlich der Fall Eiscnhvfscr . Dieser un¬

garische Fußballspieler ist bekanntlich znnt Judentum

übergetreten und hat sity — beschneiden lassen ,
nur um für „gelicbtäs Hakoah " Goals schießen zn

können . Mit dem »» erfahrenen , von romantischen

Reichtninsträum ? » , aus denen er in wenigen Jahren

biiter enttäuscht erwachen wird , und naivem Ehr

geiz erjiiltzen jungen Menschen wollen wir natürlich

nicht rechten . Aber was soll man zu dieser Hakoah

saget, , und was sage » ihre eigenen Mitglieder , so

weit sie nicht der Fußballsektion angehöre » — mit

der z» diskutieren unter jedem Niveau wäre —, zu

ihrV Tos zionistische Ideal ist reaktionär » nd »lo -

pisch , aber wenigstens daS eine schien es bisher zu

erheischen , daß , wer sich zn ihm bekemit , auch hinter

ihm steht. Kann es aber einen ärgeren Verrat an

dem eigenen Ideal geben , als daß man zur höheren

Ehre des Nebbachs die Bekundung der Tüchtigkeit
jüdischen MnskeltnmS durch einen bezahlten — Goi

besorgen läßt ? Wir haben hier ein wirtlich intet

cssantes Beispiel dafür , wie die kapitalistisch . ' Wirt -

schaftSorditung jede Idee vcrfätzcht und sie schamlos
in ihr Gegenteil umlügt . "

DFC . Prag gegen 2K . Xidenic « Brünn 6 : 4

( 3: 4) . Bon vornherein muß festgestellt werden , dag
der DFC . ain Sonntag seine gewohnte Form nicht

zeigte und auch nicht zeigen kannte . Seine berühmte
Angriffsreihe tr . u ohne ihre Hauptstütze Leß an . Sed

lotschek, der Angrisstsührcr , laboriert »och fichlticb an

einer in Krakau erlittenen Verletzung . Im Hals

mußte Mahrer nach drei Minuten gleichfalls wegen
einer „ Erinnerung " o » die Erakowio abtrete » und

wurde durch den körperlich schwächeren Ncugebonn

ersetzt . Kuren » im Tor ? hätte mit seiner Verletzung
aar nickit antreten dürfen . Halle der in der zweiten

Hälfte eingestellte Taussig vom Anfang an gespielt ,

so wäre » zwei Tore bestimmt zn verhindern gewesen .
Der ans diese Weise gehondicapte TFE . Halle natür¬

lich gegen die fcidcniccr , die heute zweifellos die beste
tschechische Mannschaft ins Feld stellen können , einen

schweren Stand . Daß er trotzdem und trotz des sich
kandalös benehmende » Publikums Sieger blieb , ver¬

dankt er dem Spieleifer seiner aMnnschaft , in der be
endet » Krompholz hervorragte . Tie fcidniiccr brach

teil sich zn alldem noch durch die unfaire Spielweise
einiger ihrer Spieler »>» jede Siegesanssicht . Lasto
viekci tvnrde drei Rliiinten vor Halbzeit wegeil einer

Reihe von lebensgefährlichen FvnIS herausgestellt .
Die fciöeiiicer mußten da » » die zweite Halbzeit mit

zehn Mann bestreiten . Tiefer Umstand wurde aller

Vings zum Teil dadurch wettgemacht , daß der

Schiedsrichter , durch das Publikum eingeschüchtert ,
den DFC . in jeder Beziehung benachteiligte . — Das

Spiel ivurde in ungemein flottem Tempo durchge .
führ ! und war reich an spannenden Momenten , was

sia > schon ans dein Skorc für ilidenice ergibt : 1 : 0 ,

1 : 1 , 2 : 1 , 3 : 1 , 3 : 2 , 3 ; 3. 4 : 3 ; in der zweiten
Halbzeit 1 : 1 , t t : Ii. In der zweiten Halbzeit
beherrschte der DFC . fast vollständig gegen die sich
glänzend verteidigenden iiidenieer das Feld . Zusam¬

menfassend kann gesagt werden , daß S. St. Hideniee
von Glück reden kann , Sonntag »ich ! auf eine durch
nichts gehandicapte TFE. ' Mannschaft gestoßen z»
haben . ? l »s der ehrenvollen ' Niederlage Ijöttc dann

'

leicht eine katastrophale werden können . Rekordbesuch
für den TFE . Platz : . - 000 Zuschauer . —ig . .!

Prager Meisterschaftsspiele . Siavia gegen Sla

vas Vitt l : l ( 2 : 1) . Tie Slavia war durch das

Sainstagsplcl in ) ) ilscn sichtlich ermüdet und mußte -

schließlich ganz aus sich herausgehen , um das Spiel j
zn gewinnen . — Viktoria ' ^irkov gegen . AFK . BrSvvirc
I : 3 ( 2 : 0) . Tic Entscheidung in diesem Spiele siel !
erst knapp vor Schluß , als Hojer aus einem Frei « !
stoß plazier : einsendet . — SK . Praha VII gegen .
Cerffie Kar ! in 2 : 1 ( 0 : 1 ) ! ccchic unterscbatzie ihre » ;
Gegner und wurde verdient geschlagen . — <3AFC .
gegen Viktoria Weinberge 3 : 0 ( 2 : 0) . cdAFE . nach -

wie vor in Form . — Ali . Sparta gegen Sparta
Kladno 7 : 0 <2 : 0 ) . Da nun der Sparta auch noch ,
Kolenaty » nd Pcrncr gesperrt wurden und Kack » vcr - ,
letzt ist . hätte man an einen : Sieg ihrerseits nicht ,
geglaubt . Beiderseits ein Mann ausgestellt . Schieds !

richtet ' E. Kraus gerade nicht imponierend , —kl . 1

Sonstiger tschechoslowakischer Fußball . P r a g.
TBC . Sturm gegen Ccchic KIcinscitc 2 : 0 ( 1 : 0) . •

Schöner Erfolg des Sturm , der seine Krise über -
wunden hat . AFK . Podoli geg . Hagibor . 3 : 2 >2 : 1) .
Slavia gegen AFK BrZovice " : ! ! ( 2 : 1) . Gespielt
gestern , Montag , Iva aber nichts vesonderes geboten
wurde . — Karlsbad : KFK . gegen Viktoria Pil¬
sen 2 : 2 (1 : 2) . Sparta gegen DFK . Komatan 1 : 1
( 1 : 0 ) . Ans die Vorfälle bei diesem Spiel kommen
wir a » änderet Stelle zn sprechen . — Tcpli tz.
TFK . gegen Turner Sportklub 5 : 1 ( 3 : 0 ) . — N! ä ü
t i s ch O st r a u. Slovan gegen Brnnner SK . l : 0

( Samstag ) , 3 : 3 ( Sonntag ) . — K u l i n. AFK . Kolin

gegen Meteor Weinberge 3 : 0 ( Meisterschaft ) . — '

C h r u d i m. EK . gegen AFK . Pardubice 1 : 1 . — !
Sl öniginh e f : Union ?. i ! kvv gegen ZK . 3 : 2 . —

Preßb » rg . Admira Wien geg - n 1. ÖSK . Bran >
Ilava 0 : 3 ( 3 : 0) .

Ungarn gegen Tenlschland 4 : 1 ( 2 : 0 ) . Ge¬
spielt vor 30 . 000 Zuschauern in Budapest . Die Deut -
scheu verjagten vollkommen .

Schweden gegen Norwegen 0 : 1 ( 2 : Of. Schwe¬
din haushoch überlegen , gewinnt nach Belieben .

Städtespiel . Berlin gegen Bösel 1 : 0
'. 1 : Oi. Ein klassenarmes Spiel . — K o p e n Vogen
gegen Stockholm 2 : 2 ( 2 : Ol. Kopenhpagen
ständig überlegen .

Wiener Fußball . Rapid geg . » Slovan 4 : 2
! 3 : 2i : Vicnnci gegen Rndolfshügel 2 : 0 <0 : 0 :

Hakoah gegen Sportklub ! ! : I ( 0 : 0 ) : Wacker gegen
Siinentring 3 : 0 ( 0 : 0».

Leichtatbletit . Hoitvcn inAugsdnrg 20o Me¬
tel :it 21 . 5 ( deutscher Rekord ) , Höhnet in Berlin
50 . Kilometer - Gehen in 4,30 : 21 . 7 > W c 11 r c ko r d) .

Eceehomo - Auion >obilr « nnen bei Strrnberg . Das
vierte internationale E. - . el »' ino - Aniomobil - und Mo -

iveykl . Rennen fand am Sonntag bei Sternbcrg unter
großer Teilnahme von Rennfahrern und Publikum
statt . Tie Länge oer Bahn beträgt 7. 752 Kilometer .
Sie ist durch zahlreiche Serpentinen charakterisiert .
Tic durchschnittliche Steigung beträgt 4. 013 Prozent ,
die Maximalsteigung 7. 8 Prozent . Die Rennstrecke
ist eine der besten ihrer Art in Europa . Das . Ren¬
nen fand de! schöner Witterung statt und verlief ohne
ernstere Zwischenfälle . Die beste Zeit deS Tages er -
zielte Salzet ans eMreedes in ( 5: 02. 7.

Haft A« in diesem Monat schon
einen neuen Abnehmer ftir das
Zentralvrgan „ Sozialdemokrat "

gewonnen ?

Herous - zeaer : Dr . Ludwig L z - ch und Karl Dermo Ii.
Verantwortlicher yiebatiteuc : Wilhelm 21 : e g n c t,

Druck : Deutsche Zeitungs - A. - G, Prag
stür den Druck verantwortlich : C. H o l 1 b.

Kaans
srisct29fon $erveis

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Gcschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur

" i71

Halfia ' ß Fischkonsorvess
In allen Konsumvereinen erhältlich .

Die vollsbuHhtmdlnng

Ernst Saüiec ,
godsboö

unterhält ein reichhal¬
tiges Lager jeder Art

Mralnr .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange¬
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden

«aschest geliefert .

i

ra ^ SSCfil AMT " die amerikanische

QualilätsrecfienrnasGiiina
•-•ats

Justin

PRAQ ,

Pansha ni . 14 ,

Teleph . 1849 .

Generaiverfretung für die C. S. R,

Pfaijsr Mustermesse. Industrie -Palast,
linker FtQgel, A-Stand, Nr.238, Grappe XV.
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